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Vorschläge für die zukünftige Bemessung des Sicherheitsfaktors der Schachtförderseile. / /
Von Professor F r. H e r b s t ,  Aachen.

Die durch die Arbeiten der Seilfahrt-Kommission ver- 
anlaßten zahlreichen Veröffentlichungen der letzten 
Jahre haben gezeigt, daß clie anscheinend so einfache 
Frage des für die Seilfahrt in Schächten zugrunde zu 
legenden Sicherheitsfaktors in Wirklichkeit recht ver­
wickelt ist. Gleichzeitig aber haben diese Erörterungen 
auch durch Beleuchtung der Frage von den verschie­
densten Seiten genügend Licht über dieses Teilgebiet 
der Fördertechnik verbreitet; um nunmehr eine zu­
sammenfassende Beurteilung zu ermöglichen.

Erwähnt seien hier die Arbeiten von Bau m a n n 1 und 
S p eer2 über die absolute Höhe des Sicherheitsfaktors 
sowie meine Ausführungen über die Bedeutung der Seil­
last für große Teufen in Verbindung mit dem Sicher­
heitsfaktor3 und über den Körferschen Vorschlag, betr. 
getrennte Einsetzung des Förderkorb- und des Seilge­
wichtes in die Berechnung des Sicherheitsfaktors4. 
Baumann betont immer wieder die Vereinfachung des 
ganzen Problems durch erhöhte Zugfestigkeit der Drähte, 
Speer hebt neuerdings die Bedeutung einer verringerten 
Anfangsicherheit^ bei gleicher Endsicherheit hervor. 
Außerdem sei auf den Bericht über die Verhandlungen 
und Untersuchungen der Preußischen Seilfahrt-Kommis­
sion6 verwiesen.

Die Bedeutung der Frage liegt sowohl auf wissen­
schaftlichem als auch auf praktischem Gebiet. Die prak­
tische Bedeutung ist im Kampf der Meinungen wohl 
etw'as überschätzt worden. Bei ruhiger Betrachtung 
kann man anerkennen, daß sie verringert wird:

1. durch die besonders von Baumann stets betonte 
Möglichkeit, Drähte von höherer Bruchfestigkeit zu 
verwenden, so daß auch bei verhältnismäßig hoher 
Sicherheit doch geringe Seilquerschnitte und -gewichte 
erreicht werden können und damit die Schwierigkeiten, 
clie sich aus der Förderung mit schweren Seilen in tiefen 
Schächten ergeben, wesentlich verringert werden.

2. Durch Verringerung der Anfangsicherheit im Ver­
gleich zur Endsicherheit, wodurch, da für die neu auf­
zulegenden Seile nur die Anfangsicherheit maßgebend ist, 
gleichfalls die Verwendung schwächerer Seile ermög­
licht wird.

3. Durch die Möglichkeit, weitere Beobachtungen 
zu sammeln und dadurch die endgültige Beantwortung

1 G lü c k a u f  1910, S . 1521; 1911, S . 2G1; 1912, S . 2021;' 1913, S . 1646- 
10H . s .  1293. ’

 ̂ G lü c k a u f 1913, S. 1727.
3 G l ü c k a u f  1912, S . 897.
| G lückau f 1913. S. 1936.
ö S o n d e r h e f t e  I UD(1 31 d e r  Z. f. d . B erg* , H ü t te n -  u . S id iu e u 'w . 1933.

der Frage für be lieb ig e  Teufen noch hinauszuschieben. 
Denn das Vordringen in größere Teufen geht nur langsam 
vor sich; außerdem ermöglichen die für die Seilüber­
wachung eingeführten Vorschriften eine sehr sorg­
fältige Beobachtung der Seile und gestatten daher, 
mit immer größerer Sicherheit den richtigen Zeitpunkt 
für die Ablegung der Seile, einerlei, mit welchem Sicher­
heitsfaktor diese aufgelegt worden sind, zu ermitteln. 
Zudem dürfte auch nichts im Wege stehen, bei neuen, be­
sonders tiefen Schächten eben wegen deren geringer Zahl 
noch verschärfte überwachungsvorschriften im einzelnen 
Falle zu erlassen, um auf diese Weise Unterlagen für 
die Beurteilung des Verhaltens der Seile in solchen 
tiefen Schächten zu erhalten. Auch können die Arbeits­
ergebnisse der neu eingerichteten Seilprüfungsstelle 
der Westfälischen Berggewerkschaftskasse abgewartet 
werden.

4. Schließlich ist auch zu berücksichtigen, daß die 
Unterschreitung der Sicherheitsgrenze nur e in e r von 
den zur Ablegung eines Seiles, führenden Gründen ist 
und daß diesem Herabgehen der Sicherheit unter die 
vorgeschriebene Grenze, wie weiter unten ausgeführt 
werden soll, nicht einmal eine wesentliche Bedeutung 
bei der Ablegung der Seile zukommt.

Immerhin ist aber, auch wenn man der ab so lu te n  
G röße des vorzuschreibenden Sicherheitsfaktors keine 
ausschlaggebende Bedeutung zuerkennen will, doch die 
A rt und  W eise der F e s tse tzu n g , also die Wahl der 
für diese in Betracht kommenden Anhaltpunkte wichtig. 
In dieser Hinsicht ist einmal die Frage, ob clie A nfang­
oder E n d s ic h e rh e it  vorgeschrieben werden soll, und 
ferner die Frage, ob man den Sicherheitsfaktor für die 
F ö rd e ru n g  oder denjenigen für die S e ilfa h r t  oder 
beide zugrunde legen soll, zu berücksichtigen.

Im folgenden sollen also diese Fragen einer 
zusammenfassenden Erörterung unterzögen werden.

Dabei ergeben sich, wie die frühem Auseinander­
setzungen gezeigt haben, erhebliche Schwierigkeiten, 
weil das schon bei mäßigen Teufen stark hervortretende 
Seilgewicht den für geringe Tiefen und Förderlasten 
sehr einfachen Zusammenhang sehr verwickelt macht. 
Bereits früher habe ich. .darauf hingewiesen, daß infolge 
des Hyperbelcharakters der Gleichung
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eine Verkleinerung des Nenners sowohl durch das 
Wachsen des zweiten Gliedes als auch durch die Ver­
ringerung von p oder die Zunahme von e von gar nicht 
zu übersehender Bedeutung sein kann. Beispielsweise, 
um.hier nochmals auf die Wichtigkeit der Unbeständig­
keit des Nenners hinzu weisen, bedingt schon eine Er­
höhung der Anfangsicherheit im Vergleich zur End­
sicherheit auf 1,3 (also um 30%) sta tt 1,2 (also um 20%) 
bei. 500 m Teufe und einer Bruchfestigkeit der Drähte 
von 200 kg /qmm eine Zunahme des Seilquerschnittes 
von 11%. bei 1500 m Teufe und 150 kg Bruchfestigkeit 
sogar eine solche von 32%. Außerdem tragen natürlich, 
wie schon früher immer betont worden ist ünd auch 
wieder aus dem eben gebrachten Beispiel hervorgeht, 
Teufe und Änderung der Bruchfestigkeit ganz erheblich 
zu überraschenden, nicht zu überblickenden Ver­
schiebungen der Rechnungsergebnisse bei.

Für die Förderung ohne Unterseil tritt hierzu noch 
die Schwierigkeit, daß die Sicherheit der Seile am obern 
und am untern Ende bei gleichem Seilquerschnitt ganz 
verschieden ausfällt. So hat z. B. ein Seil, das bei 500 m 
Tiefe und 150 kg Bruchfestigkeit am obern Ende nur 
noch 6 fache Sicherheit besitzt, am,untern (gleiche Ab­
nutzung vorausgesetzt) noch 7,43 fache Sicherheit. 
Jedoch soll diese Schwierigkeit hier unberücksichtigt 
bleiben, da nach dem gegenwärtigen Stande der Schacht­
fördertechnik für die Zukunft durchweg mit Unterseil­
förderungen gerechnet werden muß,'die Beanspruchung 
aller Seilquerschnitte also gleich bleibt.

Für die Erörterungen möge wieder die oben wieder­
holt eingesetzte Gleichung zur Ermittlung des Seilquer­
schnittes zugrunde gelegt werden. Allerdings kann natür­
lich im einzelnen Fall der Seilquerschnitt nicht genau 
nach diesen Rechnungsergebnissen bemessen werden, 
da er von den Seiltabellen der Drahtseilfabriken mit­
bestimmt wird. Jedoch steht für allgemeine Erörte­
rungen nur eine solche allgemein gültige Unterlage 
zur Verfügung.

Als Forderlast soll immer ein Gewicht von 10 000 kg 
für die Mineralienförderung zugrunde gelegt werden. 
Denn der Seilquerschnitt hängt, so verwickelt auch 
seine Beziehungen zur Teufe, Sicherheit und Bruchfestig­
keit sind, mit der Förderlast in höchst einfacher Weise. 
zusammen. Er steht zu dieser in unmittelbarem Proportio­
nalitätsverhältnis, wie ein Blick auf die obige Gleichung 
für den Seilquerschnitt zeigt. Ein für 10 000 kg ermittelter 
Seilquerschnitt braucht daher nur mit 1,5, 2 usw. ver­
vielfacht zu werden, damit man den Querschnitt für 
die eineinhalbfache, doppelte usw. Förderlast erhält.

Auch soll, wie es bisher stets üblich gewesen ist, 
für den Sicherheitsfaktor nur die Zugbeanspruchung 
zugrunde gelegt werden. Es ist zwar Bock1 ohne 
weiteres zuzugeben, daß diese Berechnungsart unvoll­
kommen ist. Jedoch gehen heute die Ansichten über 
die Biegungsbeanspruchung&n der Förderseile noch so 
weit auseinander2, daß der Zeitpunkt für die Berück­

1 s. G lü ck au f 1909, S. 1546.
2 v g l. z. 1!. d ie  A ufsätze  vo n  B o c k ,  G lü c k au f 1909, S . 1516: S p e e r ,  

G lü ck au f 1912, S. 737; W e r g ,  D in g le rs  P o ly te c h n . .fo u rn . 1907. S. 289; 
v  S l i l k o w s k y ,  H e r« -u  H ü tte n m . J a lirb u c li,  L eoben  usw . 1901, S . 46?; 
I s a a c k s e n ,  Z. d . V er. d. Ing . 1907, S. 652 u n d  d ie  A u se in a n d e rse tz u n g  
zw isch en  B o c k  uu d  S p e e x ,  G lü c k au f 1912, S . 1638.

sichtigung der Biegungspannungen in bergpolizeilichen 
Vorschriften über den Sicherheitsfaktor noch nicht 
gekommen sein dürfte.

I, A nfang- oder E n d s ic h e rh e i t?

Der Begriff der »Endsicherheit« oder »dauernd zu 
gewährenden Sicherheit« ist für die Schachtförderseile 
seit Jahrzehnten eingeführt. Dieser Begriff rechtfertigt 
sich im allgemeinen durch die starke Abnutzung der 
Förderseile im Betriebe, hat aber offenbar nur dann 
praktische Bedeutung, wenn das durch den Betrieb am 
meisten verschlechterte Seilstück auf seine Sicherheit 
geprüft werden kann. Denn für die Sicherheit von Zug­
mitteln ist diejenige ihrer schwächsten Stelle maß­
gebend. Die Festsetzung einer Mindest-Endsicherheit 
stammt aus einer Zeit, in der die Ansicht herrschte, 
daß das unterste Stück des Förderseiles, über dem Seil­
einband, das am stärksten beanspruchte sei, daß man 
also in der Prüfung dieses Seilstückes, das zu diesem 
Zweck abgehauen werden könne, ein einfaches Mittel 
an der Hand habe, um sich jederzeit über den Zustand 
des Seiles und seine Sicherheit Klarheit zu verschaffen. 
Diese Ansicht beruhte teils auf mangelhafter Erkenntnis 
der Beanspruchung der Förderseile, teils auf den frühem • 
Schachtförderverhältnissen, die von den heutigen wesent­
lich verschieden waren: Die Schächte hatten geringe 
Teufen, die Fördergewichte waren klein, und es wurde 
mit Aufsetzvorrichtungen gearbeitet ; daher fiel wegen 
der geringen Seilgewichte die Biegungsbeanspruchung 
der Seile beim Übergang über die Trommeln, Seil­
scheiben usw. gering aus, wogegen infolge der geringem 
Dauer jedes Treibens die Rucke, die beim Beginn und 
Schluß der einzelnen Züge in das Seil hineinkamen, 
v erh ä ltn ism äß ig  viel häufiger auftraten und wegen der 
Kürze der Seile viel schärfer wirkten, als das heute der 
Fall ist. Außerdem wurde das'unterste Seilstück durch 
Hängeseilbildung zahlreichen Biegungsbeanspruchungen 
ausgesetzt. Allerdings ergab sich bei der früher stets 
üblichen Förderung ohne- Unterseil ein gewisser Aus­
gleich insofern, als das unterste Seilstück einer geringem 
statischen Zugbeanspruchung unterlag als die obern 
Teile des Seiles. Jedoch reichte diese geringere statische 
Belastung nicht aus,' um die nachteilige dynamische 
Beanspruchung des untersten Seilstückes ausgleicheu 
zu können.

In neuerer Zeit haben sich sowohl die Ansichten als 
auch die Verhältnisse wesentlich geändert. Man hat die 
•große Bedeutung der Biegungsbeanspruchungen an und 
für sich erkannt und sich überzeugt, daß diese Bean­
spruchungen nicht nur durch den Übergang des Seiles 
über Seilscheiben usw.. sondern auch durch das Schlagen 
der Seile im Schacht hervorgerufen werden, durch das 
außerdem der Seilverschleiß infolge der Reibung an 
den Einstrichen vergrößert wird. Wenn man 
auch vor der Hand noch davon abgesehen hat, diese 
starken Beanspruchungen bei der Festsetzung des 
Sicherheitsfaktors mit zugrunde zu legen, so ist doch 
ihre Bedeutung hinsichtlich des erheblichen Ver­
schleißes der mittlern Teile des Seiles nicht zu ver­
kennen. Dazu kommt nun, daß mit größerer
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Teufe der Schächte und dementsprechend größerer 
Draht- und Seildicke die Biegungsbeanspruchungen 
gegen früher größer und weniger übersichtlich geworden 
sind und auch die Neigung des Seiles zu Formänderungen 
beim Übergang über die Auflageflächen wesentlich ge­
steigert worden ist. Dagegen konnte man den großem 
Zugbeanspruchungen in einfacher Weise durch Steige­
rung der Seilquerschnitte begegnen. Demgegenüber 
wird das unterste Stück der Förderseile heute haupt­
sächlich auf Zug (statisch und dynamisch) in Anspruch 
genommen, während die Biegungsbeanspruchungen 
durch Stauchen, Hängeseilbildung u. dgl. neuer­
dings durch Verbesserung der Fördereinrichtungen 
immer mehr verringert worden sind. Allerdings wird 
scheinbar bei den für tiefe Schächte vorherrschenden 
Förderungen mit Unterseil ' ein' gewisser Ausgleich 
geschafft, indem die Vorzugstellung des untersten 
Seilstückes hinsichtlich der geringem statischen Zug­
beanspruchung, wie sie früher vorhanden war, durch die 
Unterseillast wieder aufgehoben erscheint. Dafür ist 
aber die Belastung dieses Stückes erheblich gleich­
mäßiger geworden, zumal auch die Verbesserung oder 
der gänzliche Wegfall der Aufsetzvorrichtungen (dieser 
gerade wieder vielfach im Zusammenhang mit der Ein­
führung der Unterseilförderung) zu einer weitem Scho­
nung des untersten Seilendes beigetragen haben.

Tatsache ist also heute für die tiefem Schächte, 
daß nicht mehr das u n te rs te  Seilstück das schlechteste 
ist, sondern daß wenigstens in sehr vielen Fällen der 
mittlere Teil der Förderseile schneller der Zerstörung 
entgegengeht. In dieser Hinsicht möge auf die Unter­
suchungen von S peer1 sowie auf die bemerkenswerten 
Feststellungen von. D eflin e2 bezüglich der Festigkeits- 
zahlen von zwei abgelegten Drahtseilen in den ein­
zelnen Querschnitten verwiesen werden. Damit
haben sich aber die Verhältnisse vollständig ver­
schoben. Der Begriff der Endsicherheit hängt heute 
für alle derartigen Seile vollständig in der Luft, weil man 
die schlechteste Stelle des Seiles nicht durch Versuche 
prüfen kann und ein zwingender Rückschluß von 
der Beschaffenheit des untersten Seilstückes auf 
das ganze Seil nicht mehr zulässig ist. In noch höherm 
Maße gilt das von den überhaupt nicht nach­
prüfbaren Treibscheibenseilen. Bei ihnen hat man daher 
stets auf die Forderung einer Endsicherheit verzichten 
müssen, und gerade die mit diesen Seilen gemachten 
günstigen Erfahrungen zeigen mit aller Deutlichkeit, 
wie entbehrlich der Begriff der Endsicherheit für die 
Förderseile ist.

Inwiefern werden diese grundsätzlichen Auseinander­
setzungen durch die Betriebsergebnisse bestätigt ?

Wenn die Forderung der Ablegung eines Förder­
seiles nach Unterschreitung einer gewissen Endsicherheit 
wirksam gewesen sein sollte, müßte man in der Seil­
statistik "finden, daß zum mindesten ein großer 
Prozentsatz aller Seile aus diesem Grunde abgelegt 
worden ist. In Wirklichkeit lehrt aber die Statistik, 
daß nur für einen verschwindend geringen Teil aller 
abgelegten Förderseile dieser Ablegungsgrund maß­

1 s. G lü ck au f 1904, S. 862.
2 s. A nna les  des M ines 1913, S .  462.

gebend gewesen ist. Da nur für die Trommelseile die 
Unterschreitung der Endsicherheit an dem abgehauenen 
untersten Seilstück zur Geltung kommt, so ist die Unter­
suchung auf diese beschränkt worden, u. zw. habe ich 
ihr die im Jahre 1912 abgelegten 258 Trommelseile unter­
zogen. Die Prüfung hat ergeben, daß nur 10 Seile, 
also nur annähernd 4% sämtlicher Trommelförderseile, 
nach den Angaben der Statistik wegen zu gering ge­
wordener Sicherheit abgelegt worden sind. Davon 
scheiden aber noch 4 Seile aus, weil bei ihnen die Statistik 
zwar diesen Grund angibt, die Betrachtung der Zahlen 
für die Sicherheiten aber zeigt, daß die Sicherheits­
faktoren noch vollständig ausreichten. So ist z. B. bei 
den Seilen Nr. 626 und 627 als Ablcgungsgrund un­
genügende Sicherheit angegeben, obgleich diese Seile 
noch eine 13,1- und 14,3fache Sicherheit bei der Seil­
fahrt hatten. Nach Ausscheiden der genannten 4 Seile 
bleiben also nur noch 6 wegen der starken Verringerung 
der Sicherheit abgelegte Seile übrig, d. s. 2,3% der 
Gesamtzahl.

Anderseits hat die V erm in d eru n g  der S icherhe it, 
d. h. die Abnahme der Zugfestigkeit, schon wiederholt 
sowohl in Äußerungen der Seillieferer als auch in denen 
der sachverständigen Beurteiler Ausdruck gefunden. 
Sie ist wichtig als einer der Maßstäbe für die Verschlech­
terang des Seiles, weshalb die neue französische Berg­
polizeiverordnung die Ablegung der Seile bei einer Ver­
minderung der Festigkeit um 30% fordert. Hier kommt 
diese Festigkeitsabnahme in den Zahlen der Zahlen­
tafel 1 zur Geltung, die in drei Gruppen eingeteilt sind, 
jenachdem nämlich die Sicherheit des abgelegten 
Seiles nach dem Ergebnis der Prüfung des abgehauenen 
Seilstücks noch 90% und mehr, zwischen 80 und

Zahlentafel 1.
V erg le ich  de r in  der F ö rd e rs e ils ta t is t ik  D o rt­
m und fü r  1912 gegebenen  A nfang- und  E n d b ru c h ­
fe s tig k e ite n  der F ö rd e rse ile  (T rom m elfö rde­

rungen).
Die Bruchfestigkeit des abgelegten Seiles betrug 

in Prozenten der Bruchfestigkeit des aufgelegten 
Seiles:
a. V erg leich  der 1. u n d  3. Z ah l d e r S ta tis tik .

u n te r  80% ; 80—90% 90,-100% über 100%

bei 16
!

27
|

91 124 Seilen
d. h. bei 6,2 10,5 35,2 48,1% a lle r Seile

b. V ergleich der 2. und 3. Zah' der S ta tis tik .

u n te r  80% | 80—i*0% 90—1011% über 100%

bei 31
|

47 136 44 Seilen
d . h .  bei 12,0 18,2 52,7 17,1% aller S eile

90% und unter',r80% der Anfangsicherheit betragen 
hat. Die Dortmunder Seilstatistik enthält vielfach 
2 Zahlenwerte für die Anfangsicherheit, von denen 
der erste auf Angaben des Herstellers, der zweite 
auf Zerreißversuchen beruht, die auf Veranlassung der 
Zeche vorgenommen worden sind. Da der zweite Wert
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meistens erheblich höher ist als der erste, so ist in dieser 
Zusammenstellung der dritte Zahlenwert (also die End­
sicherheit) einmal mit der ersten und das andere Mal 
mit der zweiten Zahl für die Anfangsicherheit verglichen 
worden. Man sieht, wie verhältnismäßig gering der An­
teil derjenigen Seile ist, deren Sicherheit auf weniger 
als 80% der Anfangsicherheit herabgedrückt wurde; 
auch wenn man für die letztere die höhern Zahlen zu­
grunde legt, zeigen nur 12% aller Seile eine solche Ver­
ringerung der Zugfestigkeit. Für die geringe Bedeutung 
der Endsicherheit als Ablegungsgrand sprechen auch 
deutlich die zahlreichen Fälle (in Zahlentafel 1 unter a 
48%, unter b 17%), in denen die Endsicherheit höher 
war als die Anfangsicherheit.

Dortmund ßres/au
A Abnutzung 
B länge Betriebazeit 

fe  Änderung der Fördereinrichtung 
V zu starke fer/rürzung durch Abhauen 
U Zerstörung durch Unjalle

Abb. 1. V erteilung der G ündo für die A blegung der 
Trom m elseile nach der S silsta tis tik  für 1912.

Mit den Ausführungen über die geringe Bedeutung 
der Endsicherheit für die Ablegung der Seile steht im 
Einklang, daß die in Abb. 1 vergleichsweise wieder­
gegebenen, aus der Besprechung der Seilstatistik 
für 1912 in dieser Zeitschrift1 entnommenen Schau­
bilder für Dortmund und Breslau unter den verschieden­
artigen Ablegungsgründen die Verringerung der Sicher­
heit gar nicht in die Erscheinung treten lassen, weil sie 
bei dem kleinen Maßstab dieser Schaubilder gar nicht 
mehr hätte dargestellt werden können.

Nun steht anderseits der durch die Bergpolizei­
verordnungen festgelegten E n d s ic h e rh e it  eine in das 
Belieben des Bergwerksbesitzers gestellte A nfang­
s ic h e rh e it  gegenüber, indem es ihm überlassen wird, 
den Überschuß der Anfangsicherheit so groß zu wählen, 
wie es nach seiner Erfahrung erforderlich ist, um mit dem 
Seil eine angemessene Zeit hindurch fördern zu können, 
infolgedessen ergeben sich trotz der gleichmäßig vorge­
schriebenen Endsicherheit die verschiedenartigsten Werte 
für die Anfangsicherheit. Allerdings lehrt die Statistik, 
daß man mit dem Vordringen in größere Schachtteufen

bald die erhebliche Bedeutung einer auch nur mäßigen 
Verringerung der Anfangsicherheit für die Seilkosten und 
Seilgewichte erkannt hat, und daß infolgedessen mit zu­
nehmenden Teufen eine ständige Verringerung der An­
fangsicherheit zu verzeichnen ist. Während sich für 
geringe Schachttiefen Zahlen ergeben, die zwischen etwa 
8- und lOfacher Sicherheit für die Förderung schwanken, 
gehen die Zahlen für tiefere Schächte auf 7,8 und 7,5, 
in einzelnen Fällen sogar schon auf 7,2 herab. Da von 
7,2 bis 6 ein Rückgang von 17% liegt, so kann als E r­
gebnis dieser Bestrebungen ungefähr festgelegt werden, 
daß man für tiefere Schächte mit einem Rückgang der 
Sicherheit bis zur Ablegung um etwa 20% rechnet. 
Von Durchschnittswerten sei noch das Ergebnis einer 
von mir auf 74 Seile erstreckten Ermittlung angeführt, 
von denen 41 aus Tiefen von 200 —500 m und 33 aus 
Tiefen von 500-850 m förderten; erstere hatten durch­
schnittlich eine Sicherheit von 8,63 als Anfangsicherheit 
bei der Förderung, letztere eine solche von 8,05. Auch 
sei auf die Zusammenstellung von B ü rk le in  für 19121 
hingewiesen, w'onach bei den 10 Seilen für die flachsten 
Schächte die Anfangsicherheit bei der Förderung 10,6 
betrug, wogegen sie bei den tiefsten Schächten den Wert
8,5 hatte.

Folgt somit aus den Ergebnissen des Betriebes, 
daß sich notgedrungen eine gewisse Gleichmäßigkeit in 
der Bemessung der Anfangsicherheit selbsttätig ein­
stellt, so liegt es für die Stellungnahme der Behörde 
nahe, diesem Bestreben entgegenzukommen. Denn trotz 
der mit wachsender Teufe geringer werdenden Schwan­
kungen in der Anfangsicherheit muß doch immer mit 
Nachdruck darauf aufmerksam gemacht werden, daß 
alle Untersuchungen über die Bedeutung des Sicherheits­
faktors durch die Willkür in der Annahme der Anfang­
sicherheit ganz wesentlich erschwert werden. Wie oben 
erwähnt wurde, verschieben schon geringe Änderungen. 
der Anfangsicherheit das Ergebnis der Seilberechnungen 
für tiefere Schächte ganz erheblich, und Schlußfolge­
rungen, die für eine im Verhältnis zur Endsicherheit 
eineinhalbfache Sicherheit gelten, erscheinen in ganz 
anderm Licht, wenn man mit einer l,2faclien oder 
1,3fachen Anfangsicherheit rechnet.

Zahlentafel 2.
S e ilquersc-hn itte  fü r  v e rsc h ied e n e  A nfang­
s ich e rh e iten , w enn d ie je n ig e n  fü r  die End-

V erhältn ism äßig e S eilquerschnitte

Teufe für p bei einer A nfangsicherheit von

m kg/qm m 7 8 ' 9

1. 500 150 120 144 169
180 120 143 166
220 120 142 163

2. 1000 150 130 167 216
180 127 157 195
220 123 150 180

3. 1500 150 148 228 440
180 138 191 274
220 131 170 219

l s. G lü c k a u f 191S, S . 52S. l  3. G lü ck au f 1911, S . 423.
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Einen zusammenfassenden Überblick über die Be­
deutung der verschieden großen Anfangsicherlieiten 
bei gleicher Endsicherheit (6) für den Seilquerschnitt und 
damit für das Seilgewicht gibt die Zahlentafel 2.

Für alle diese Erörterungen würde also viel gewonnen 
werden, wenn man eine bestimmte Zahl für die Anfang­
sicherheit zugrunde legen kennte, was umsemehr zu 
empfehlen ist, als für die Anfangsicherheit (innerhalb 
gewisser Schwankungen) tatsächlich feststellbare Werte 
bestehen, während sich die Werte für die Endsicherheit, 
solange das Seil im Betrieb ist, der Prüfung gänzlich ent­
ziehen.

Es wurde nun eben hervorgehoben, daß der Betrieb 
neuerdings auf eine Anfangsicherheit herabgeht, die etwa 
20% höher als die geforderte Endsicherheit ist. Dazu 
sei noch weiter ausgelührt, daß gerade dieses Verhältnis, 
in dem die Anfangsicherheit bis zur Endsicherheit ver­
mindert wird, von ganz besonderer Bedeutung ist. Im 
Rahmen der Verhandlungen der Seilfahrt-Kommission 
ist schon öfter betont worden, was auch in der vorhin 
erwähnten Bestimmung der französischen Seilfahrt- 
Polizeiverordnung zur Geltung kommt, daß nicht die 
a b so lu te  Z ah l fü r  d ie E n d s ic h e rh e it , sondern 
die gegen den Anfangzustand des Seiles eingetretene 
v e rh ä ltn ism ä ß ig e  V e rsc h le c h te ru n g  maßgebend 
sei. So ist beispielsweise ein Seil, dessen Sicherheit von 
9 auf 7 zurückgegangen ist, d. h. um 22% abgenommen 
hat, offenbar mehr zum Ablegen reif als ein Seil, dessen 
Sicherheit, von der 7 fachen auf die 5,8fache (d. h. um 
17%) zurückgegangen» ist, obwohl die Endsicherheit 
des erstem erheblich über, die Endsicherheit des zweiten 
Seiles dagegen u n te r  der gegenwärtig geforderten 
Endsicherheit liegt.

Zugunsten der Festlegung der Endsicherheit kann 
der Einwand erhoben werden, daß immerhin die End­
sicherheit, wenn sie auch als solche bei' der Ablegung 
der Seile fast gar nicht in die Erscheinung tritt, für die 
Ablegung in vielen Fällen dennoch tatsächlich maß­
gebend ist, da eben die letzte Untersuchung des ab­
gehauenen Seilstückes gezeigt hatte, daß man bald mit 
einer Herabdrückung der Sicherheit unter die vorge­
schriebene Endsicherheit rechnen müsse. Damit aber 
kommt man wieder auf die verhältnismäßig viel größere 
Bedeutung der ändern Gründe für die Ablegung (Draht­
brüche, Drahtverschleiß, Formänderung des Seiles, 
Rostfraß usw.). Denn einem Seil, dessen Prüfung einen 
so ungünstigen Ausblick in die nächste Zukunft eröffnet, 
wird man in der größten Mehrzahl der Fälle die Zer­
störung auch äußerlich anselien. Worauf beruht über­
haupt die Verringerung der Seilsicherheit? B a u m a n n 1 
nimmt eine prozentuale Verringerung der Bruchfestigkeit 
der einzelnen Drähte auf den Quadratmillimeter an. 
Jedoch ist m. E. in erster Linie die Verringerung der 
Q u a d ra tm illim e te r  selbst durch Verschleiß und Rost 
maßgebend, die sich ebenso wie die Drahtbrüche auch 
schon bei der äußern Besichtigung erkennen läßt. Maß­
gebend ist also wohl in den meisten Fällen nicht lediglich 
die Rücksicht darauf gewesen, daß mit einem baldigen 
Heruntergehen unter die Endsicherheitsgrenze gerechnet 
werden müsse, sondern die Rücksicht auf den schlechten

1 8. G lückau f 1914, S . 1293.

Zustand des Seiles überhaupt. Wieviel größer die Be­
deutung dieses Anhaltpunktes ist, ergibt sich aus der 
früher gemachten Feststellung, daß die schlechteste 
Stelle des Seiles vielfach weit oberhalb des Einbandes zu 
suchen ist und sich der Prüfung durch unmittelbare 
Versuche entzieht. Diese schlechteste Stelle kann nur 
durch die äußere Besichtigung des Seiles festgestellt 
werden, und ihr Zustand und damit auch dieser äußere 
Befund entscheiden über die Frage der Ablegung. Die 
Endsicherheit ist ja nicht eine Größe, die neben  dem 
äußerlich sichtbaren Verschleiß des Seiles und u n ab ­
hängig  von ihm vorhanden ist, sondern sie wird un­
mittelbar durch diesen Verschleißzustand bestimmt, da 
dieser über die Zahl von Drähten entscheidet, die nicht 
mehr die erforderliche Zahl von Biegungen aufbringen 
oder deren Zugfestigkeit zu weit unter die durchschnitt­
liche gesunken ist.

Will man aber auch den Einwand, daß die Rücksicht 
auf die bevorstehende zu weit gehende Verringerung 
der Sicherheit bei der Ablegung eine gewisse Rolle spiele, 
berücksichtigen, so kommt dieser Gesichtspunkt natur­
gemäß ebenso zur Geltung, wenn man von einer An­
fa n g s ic h e rh e it  ausgeht und nur eine bestimmte ver­
hältnismäßige V e rrin g e ru n g  d iese r  A n fan g sich e r­
h e it  zuläßt. Denn auch hier kann eine Untersuchung 
des abgehauenen Stückes zu dem Ergebnis führen, daß 
ein weiterer Rückgang der Sicherheit unter das zuge­
lassene Maß gegenüber der Anfangsicherheit zu be­
fürchten stehe.

Aus diesen Erörterungen ziehe ich den Schluß, daß 
es richtiger ist, an Stelle einer meist nicht wirklich fest­
zustellenden, sondern nur in der Vorstellung bestehenden 
Endsicherheit eine einigermaßen sicher nachzuprüfende 
Anfangsicherheit vorzuschreiben und die zulässige Ver­
schlechterung der Seile im Betriebe nach unten hin durch 
einen Abzug von dieser Anfangsicherheit zu begrenzen. 
Als Maß für einen solchen Abzug würde ich 20% vor­
schlagen, da mir 3G%, wie sie die französische Berg­
polizeiverordnung zulaßt, eine zu weit gehende Beein­
trächtigung der Sicherheit einzuschließen scheinen. 
Auch zeigt ja die Zahlentafel 1, daß die weitaus größte 
Zahl aller im Jahre 1912 abgelegten Seile in den Grenzen 
einer Verminderung der Anfangsicherheit um 20% ge­
blieben ist. Bei einer ideellen Endsicherheit von 6 würde 
sich dann eine Anfangsicherheit von 7,5 ergeben. Na­
türlich bliebe es dem Bergwerksbesitzer unbenommen, 
eine höhere Anfangsicherheit zu wählen.

Im übrigen ist aber aus den früher angeführten 
Gründen auch die Bedeutung der Größe des zulässigen 
Abzuges nur gering, da außerdem noch eine ganze An­
zahl anderer Merkmale für den schlechten Zustand des 
Seiles bei der Frage der Ablegung zu berücksichtigen ist 
und auch tatsächlich berücksichtigt wird.

Außerdem sei auch ohne weiteres zugegeben, daß die 
F e s ts te llu n g  einer bestimmten verhältnismäßigen Ver­
ringerung der Sicherheit auf dieselben Schwierigkeiten 
wie die Feststellung der Unterschreitung der Endsicher­
heit stößt. Wenn man den Rückgang der Sicherheit 
kennt, so kennt man auch die Endsicherheit selbst. 
Daher sollte m. E. auch dieser Verringerung der Sicher
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heit keine ausschlaggebende Bedeutung für die Ablegung 
zuerkannt werden; sie sollte vielmehr nur als einer von 
den verschiedenen Anhaltpunkten für die Verschlechte­
rung des Seilzustandes gewertet werden. Als wichtigste 
Grundlage für das Urteil, ob ein Seil reif zum Ablegen ist, 
möchte ich den Augenschein bei sorgfältiger und sach­
kundiger Prüfung bezeichnen, für dessen Bedeutung 
hier nochmals auf die sehr wichtigen Erfahrungen mit

den Treibscheibenseilen hingewiesen sei. Die Ver­
minderung der Anfangsicherheit würde dann bei der Be­
gründung des Ablegens etwa in folgender Weise zum 
Ausdruck kcmmen: »Die Ablegung erfolgte, weil der
Befund des Seiles an der schlechtesten Stelle darauf 
schließen ließ, daß die Tragfähigkeit um 20% abge- 
ncmmen hatte oder bald abnehmen würde«.

(Schluß f.)

Das Metallhüttenwesen im Jahre 1913.
Von Professor Dr. B. N e u m a n n ,  Breslau.

Während das Jahr 1912 noch ganz im Zeichen der 
Hochkonjunktur stand, mehrten sich vom Beginn des 
Jahres 1913 an die Anzeichen, daß dieser günstige 
Stand der wirtschaftlichen Verhältnisse nicht mehr lange 
anhalten werde. Im ersten Halbjahr 1913 lagen jedoch 
für die Metalle die Dinge noch immer ganz günstig, 
wenn auch bei fast allen Metallen gleich anfangs eine Ab­
schwächung eintrat, die ihren Tiefpunkt im März er­
reichte. Die Verhältnisse besserten sich wieder bis zur 
Jahresmitte, um jedoch von da an immer ungünstiger 
zu werden. Störend wirkten vor allem die Wirren 
auf dem Balkan und die innerpolitischen Maßnahmen 
(Tarifbill usw.) in Amerika, außerdem wurde gerade 
die Metallindustrie durch die kriegerischen Ereignisse 
in .Mexiko und durch den großen Streik in Michigan 
in Mitleidenschaft gezogen.

Trotzdem haben die Welterzeugungsmengen der 
Haupthandelsmetalle noch um eine Kleinigkeit gegen 
das Vorjahr zugenommen; eine Ausnahme machen nur 
Kupfer und Quecksilber, die ein wenig zurückgegangen 
sind.

Für Blei, Kupfer, Zink und Zinn stellen sich nach 
Angaben der Frankfurter Metallgesellschaft die Er­
zeugungsmengen der letzten Jahre wie folgt:

W elterzeugung .
1911 1912 1913

t t t
Blei ....................1136 000 1181800 1 186 700
K u p f e r ................ 893 800 1 018 600 1 005 900
Z i n k .................... 902 100 977 900 997 900
Z i n n .................... 117 600 124 700 128 900

Der Weltverbrauch berechnet sich nach derselben 
Quelle folgendermaßen :

W eltv erb rau ch .
1911 1912 1913

t t t
Blei ...................... 1157 700 1 198900 1196 200
Kupfer . . . . .  953700 1040200 1 023 100
Z i n k .................... 903 200 987 500 1 012 700
Z i n n .................... 120 600 128100 124 900

Nur bei Zink hat also eine Steigerung des Verbrauchs 
stattgefunden, der Verbrauch von Blei und Zinn ist

annähernd gleich geblieben, Kupfer hat etwas mehr 
verloren.

Die Jahresdurchschnittspreise zeig'en im Vergleich 
mit den Vorjahren folgendes Bild:

D u rc h sch n ittsp re ise .
1911 1912 ■1913

£ £ £
Blei . . . . . . 13.19.2 17.15.10 18. 6.2
Kupfer . . . . . 56. 1.9 73. 1.2 68. 5.9
Zink . . . . . . 25. 3.2 26. 3.4 22.14.3
Zinn . . . . . . 192. 7.3/4 209. 8.5 201.13.7

Danach ist Blei das einzige Metall, das einen höhern 
Preis erzielt hat als im Vorjahr.

Ausführlichere Berichte über die Marktverhältnisse 
verschiedener Metalle, über Erzeugung und Verbrauch, 
Aus- und Einfuhr bringen die Marktberichte von Aron 
Hirsch u. Sohn* und in umfassenderer Weise die bekann­
ten »Statistischen Zusammenstellungen« der Frankfurter 
Metallgesellschaft, über kleinere Metalle die Mitteilungen 
von Levy u. Co.2, über Zink die Berichte von Speier in 
dieser Zeitschrift.

Die Preisschwankungen der hauptsächlichsten Han­
delsmetalle sind in schaubildlicher Darstellung der 
Zeitschrift Metall und Erz als Anhang beigegeben3. Ähn­
liche Kurven über die Preisbewegung der Metallebringen 
Engineering and Mining Journal4 sowie Metall und Erz5. 
Die letztgenannteZeitschrift teilt auch noch ausführlichere 
Angaben über den auswärtigen Erz- und Metallhandel 
Deutschlands im Jahre 1913 mit6.

Auch über die Metallerzeugung sind schaubildliche 
Darstellungen erschienen, u. zw. über die Erzeugung 
von Kupfer, Blei, Zink, Gold, Eisen von 1871 — 19127; 
diese Angaben sind auch deutschen Lesern zugänglich 
gemacht worden8.

Nachstehend ist eine vom Verfasser aufgestellte 
Übersicht über die E rzeugung  der w ich tig sten  
M etalle  und deren W ert in der Welt und in Deutschland 
angegeben, die sich auf das Jahr 1912 bezieht.

i  M eta ll u . E r z  1914, S. 30.
= M etall u . E r z  1914, S. 70,
3 M eta ll u . E r z  1914, H . l  u . 2, P re is ta fe ln .
■» E n g . a. M in. J o u rn . 1914, B d . 97, S. 53 /54 .
* M etall u . E rz  1914, H . 2, P re is ta fe l.
« M etall u , E r z  1914, S. 107 .
1 E n g . a . M in. J o u rn . 1913, B d. 95, S. 742.
» M eta ll u . E r z  1913, S. 5 0 4 '5 .
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W elt D eu tsch la n d
Erzeugung Wert Erzeugung Wert

t Mill. M t Mill. M
Kupfer . . . . 1 019 800 1 498,3 39 800 58,5
Blei . . . . 1189 100 425,4 165 000 58,6
Zinn . . . . 123 100 518,4 12 500 50,3
Zink . . . . 977 900 514,6 271 064 149,1
Nickel . . . . 28 000 92,6 5 000 16,3
Aluminium . 61100 91,6 12 000 18,0
Quecksilber 4 300 20,0

476
—

Silber . . . 7 117 533,8 35,8
Gold . . . . 670 1 878,0 rd. 3 8,4
Platin . . . 8 40,0 — -- ;

Berücksichtigt man auch die Eisenindustrie, so 
kommt noch hinzu:

Mill. t  Mül. J i  Mill. t Mill. \M 
Roheisen . . . 72,5 5 075 17,85 1250

Da es sich aber bei den ändern Metallen um reine, 
raffinierte Metalle handelt, so muß man auch hier 
den Wert des Stahls mit in Betracht ziehen, so daß 
sich folgende Zahlen ergeben:

Mill. t  Mill. Jl Mill. t Mill. M 
Stahl . . . .  '58,0 6960 17,3 2076

Die von [der Eisenindustrie erzeugten^ Werte be­
tragen also für 
Stahl u. Roh­

eisen (Rest) — 7 975 . — 2 111
Im Anschluß hieran sei noch auf einen Vortrag von 

N. Levy1: D ie w ir tsc h a ftlic h e  B ed eu tu n g  der 
A ltm e ta lle  und einen Aufsatz über D eu tsch lan d s  
B ergbau  und  B o d en sch ä tze2, die allgemeinem 
Inhalt haben, hingewiesen.

Kupfer.

Die Kupfererzeugung der Welt ist, wie schon kurz 
angedeutet wurde, 1913 um eine Kleinigkeit (12 700 t 
=  1,24%) hinter dem Vorjahr zurückgeb ieben Diese 
Mindererzeugung wurde in der Hauptsache durch einen 
Ausfall in der amerikanischen Erzeugung veranlaßt, aber 
auch die europäische Hüttenleistung hat die des Vor­
jahrs bei weitem nicht erreicht. Die amerikanische 
Erzeugung verringerte sich um 15 500 t (die der Ver. 
Staaten allerdings nur um 3800 t), die von Europa um 
8800 t. Hier konnte der Ausfall Englands mit 11 000 t 
durch einzelne Steigerungen in ändern Ländern nicht 
wettgemacht werden.

Die deutsche Hüttenerzeugung betrug
1912 1913

t t
nach A. Hirsch u. S o h n ................ 43 500 49 380
nach Metallgesellschaft . . . . . .  38 900 41 100
Mansfeld ist daran mit 20 300 t  beteiligt. Aus einge­
führten Erzen, Schwefelkiesen und Abbränden wurden 
23 080 t gewonnen; 6000 t beruhen auf Schätzung.

Die Firma Hirsch u. Sohn macht über die Verhält­
nisse der d e u tsch en  K u p fe rin d u s tr ie  in den Jahren
1912 und 1913 folgende Angaben3:

2 B e rg b a u  1913, S. 529 ; M eta ll u . E rz  *1913, S . 750.
3 S ta h l u. E ise n  1914, S . 812 .

Rohkupfer Kupfer- Kupfer- Kupfer-
J a h r  E infuhr Ausfuhr gewinnung verbrauch fabrikate

A usfuhr
t t t t t

1912 200 608 7673 43 500 246 464 106 239
1913 225 392 7208 49 380 260 706 125 850

Von der Art des K u p fe rv e rb ra u c h e s  in  D eu tsch ­
lan d  entwirft dieselbe Firma folgendes Bild:

1912 1913
t t

Elektrizitätswerke................ . 114 000 120 000
K upferw erke........................ . 44 000 49 000
Messingwerke........................ . 58 000 62 000
Chemische Fabriken

und Vitriolwerke . . . . 3 000 3 000
Schiffswerften, Eisenbahnen,

Gießereien usw................. . 27 000 21 000
246 000 260 000

Der Kupferverbrauch ist also in Deutschland infolge 
der guten Beschäftigung der Elektrizitätswerke noch 
etwas gestiegen

Die W elterzeugung  und der W eltv erb rau ch  
an Kupfer, zergliedert nach einzelnen Ländern, stellten 
sich nach Angaben der Frankfurter Metallgesellschaft 
in den beiden Jahren wie folgt:

E rzeu g u n g  V erb rauch
1912 1913 1912 1913

E u ro p a t t t t
Deutschland . 38 900 41100 231 700 259 300
England ........ 63 100 52 100 144 700 140 300
Frankreich . . . 11 900 12 000 98 500 103 600

2 300 2 300 34 200 31 200
Österreich-

Ungarn ........ 4 000 4 100 48 200 39 200
Rußland ........ 33 500 34 300 40 000 40 200
Spanien.......... 23 300 23 600 — —
Serbien .......... 7 400 6 400 — —
Andere Länder 10 900 10 600 26 200 29 300

195 300 186 500 623 500 643 100
A m erika

Ver. Staaten . 592 900 589 100 371 800 348 100
Britisch-Nord­
amerika ........ 15 500 13 800 — —

ÜbrigesAmerikalOO 000 90 000 3 000 3 000
708 400 692 900 374 800 351 100

A sien (Japan) 67 000 77 200 ]
A frika  ........ 44 900 41 800 40 400 50 300
A u stra lie n  . 3 000 7 500 1
W e lt..............  1018 600 1 005 900 1 038 700 1 044 500

Hiernach müssen in beiden Jahren die vorhandenen 
Vorräte geringer geworden sein. Die oben unter 
Erzeugung angegebenen Zahlen sind Rohkupfermengen,
u. zw. H ü tten e rze u g u n g . Das Bild, das jährlich die 
Firma Merton u. Co. in London von der B ergw erks­
e rzeugung  der einzelnen Länder entwirft, sieht anders 
aus. Danach waren die einzelnen Länder 1913 wie folgt 
an dem Gesamtergebnis beteiligt:
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Ver. Staaten . .
t

555 040
°//o

55,00
Japan ................ 73 150 7,25
Spanien und Portugal . . . 53 850 5,34
M e x ik o ................ . 52 830 5,24
Australien . . . . 47 240 4,68
C h i le .................... 40 030 3,97
K a n a d a ................ 34 550 3,42
Rußland . . . . 34 340 3,40
Deutschland . . . 30 990 3,08
P e r u .................... 26 110 2,59
Schweden und Norwegen . . 14 220 1,41
Sonstige Länder 46 740 4,62

1 009 090 100,00
Über die monatliche P re isbew egung in den ein-

zelnen Handelssorten gibt folgende Zusammenstellung
Aufschluß:

Elektrolyt­ Lake­ Standard-
kupfer kupfer kupfer

(New York) (New York) (London)
1913 c /lb. c/lb. £ /t

Januar ................ . 16.49 16.77 71.18. 6
Februar ................ . 14.97 15.25 65.12. 4%
M ä r z .................... . 14.71 14.93 65. 8. 9
A p r i l .................... . 15.29 15.56 68. 4.10
M ai........................ . 15.44 15.74 68.18. 9 /,
J u n i .................... . 14.67 14.87 65. 4. 6
Juli .................... . 14.19 14.56 64. 5.11
A u g u s t ................ . 15.40 15.90 69. 6 .—
September . . . . . 16.33 16.80 73. 5. 31/,
O ktober................ . 16.34 16.91 73. 9. 5i/,
November . . . . . 15.18 16.02 68. 8. 9
Dezember . . . . . 14.22 14.90 65. 5. 7
1913 Durchschnitt . 15.27 15.69 68. 5. 9
1912 . 16.34 16.56 73. 1. 2%

Diese Zahlen, noch besser die Schaubilder, lassen
erkennen, wie schwankend die Marktverhältnisse 1913 
waren: erst ein Preisabfall bis Mitte März, dann 
ein Anziehen, von Mitte Mai ab wieder ein Sinken der 
Preise bis zum tiefsten Stande Mitte Juli, dann ein 
erneuter Aufstieg, fast so hoch wie am Jahresanfang, 
und von Ende Oktober ab wieder ein beständiges 
Sinken bis zum Jahresschluß.

Eine schaubildliche Aufzeichnung der Schw an­
kungen der K u p fe rp re ise  von 1879-1913 gibt 
Eng. and Min. Journal1; ferner eine Übersicht über 
W elterzeugung  und W eltv erb rau ch  1897 -  19122. 
Auch K ershaw 3 behandelt die Z unahm e der W elt- 
K u pfererzeugung  in den Jahren 1898-1912.

Über die aussichtsreiche Kupferlagerstätte in 
K a tan g a  (Kongo) liegen mehrere Mitteilungen vor. 
S tu tz e r4 beleuchtet die geologische Seite der Vor­
kommen; W illiam s5 berichtet über die technischen
Verhältnisse der beiden Kupfer erzeugenden Hütten der 
Union Miniere Co. und der Kansanshi-Grube.

S im m ersb ach 6 bespricht in einer umfangreichen
1 E n s .  a. M in. Jo u rn . 1914, B d. 97, S. 54.
2 E n g . a. M in. J o u rn . 19,13, B d. 96, S. 1062 ff.
3 M et, a. C lieni. E n g . 1913, S. 617.
■i M etall u. E rz  1913, S. 679.
5 E n g . a . M in. J o u rn . 1913, B d. 95, S. 1302; M etall u . E rz  1913,

S. 338.
« Ö ste rr. Z. f. B erg- u. H ü tte n w . 1913, S. 371, 385, 399, 413, 431,

442, 457, 473.

Arbeit neuere am erik an isch e  K u p fe rb e rg b a u ­
gebiete.

Da die V erw ertung  k u p fe ra rm er, k iese lsäu re ­
reicher, K alk  und M agnesia en th a lte n d e r  K upfer­
erze bisher wirtschaftlich meist nicht möglich war, so 
hat F re ise1 einige Laboratoriums- und Betriebsver­
suche mit solchen Erzen aus Angola und Rio Grande 
do Sul angestellt. Durch Behandlung in Reibetrommeln 
und danach in Spitzkasten läßt sich eine weitgehende 
Aufschließung und Trennung des Quarzes von den 
beibrechenden Mineralien erreichen. Die Weiter­
verarbeitung soll durch Laugerei mit Schwefelsäure 
erfolgen; auch Ammoniaklaugerei soll sich eignen.

Mit denselben Erzen beschäftigten sich auch C aspari 
und F legel2. Sie fanden, daß sich die Erze durch ein 
Zerreibeverfahren bis auf etwa 50%  Kupfer anreichern 
lassen; naßmechanische und magnetische Aufbereitung 
waren erfolglos. Die Erze können durch ein Lauge­
verfahren besonders mit Ammonsalzen und nachfolgen­
der Elektrolyse zugute gemacht werden. Die besten 
Ergebnisse liefert aber ein Röstreduktionsverfahren mit 
Kohlenoxyd bei 1100° und eine daran anschließende- 
Naßaufbereitung. Man erhält dabei einen kalkarmen,, 
kupferreichen Rückstand, in dem das Kupfer als 
metallisches Kupfer enthalten ist, und kalkreiche, 
kupferarme Schlämme.

Einen Hinweis verdient vielleicht an dieser Stelle 
auch eine umfangreiche mikroskopische Studie an ge­
schwefelten Kupfererzen von G raton  und M urdoch3.

Uber neue Hütten und neuzeitliche Umbauten von 
bestehenden Kupferhütten liegen mehrere Mitteilungen 
vor, sie betreffen den Umbau der Anlage in Great Falls 
(Montana)1, die Hütten der Calumet and Arizona Co. 
in Douglas und der United Verde Co. in Jerome5, der 
Hütte der U. S. Metals Refining Co. in Chrome6 und 
der Campo-Seco-Hütte in Kalifornien7. Interessant ist 
die Mitteilung von V ait über die Hütte in Chrome, 
daß es, da eisenhaltiges Material in großen Mengen vor­
liegt, dort möglich ist, mit reiner Ferrosilikatschlacke- 
ohne Kalk zu schmelzen. Ferner ist dort ein 
18 m langer Zementdrehofen aufgestellt, um den ent­
standenen Flugstaub zu sintern.- Der mit Öl befeuerte 
Ofen sintert in 24 st 50 t Staub. Bei der Great-Falls- 
Hütte8 ist das riesige Flugstaubkanalsystem, das einen 
Kostenaufwand von 4% Mill. Jli verursachte, erwähnens­
wert; man erspart dadurch jährlich rd. y2 Mill. M  
an Edelmetallverlusten.

über die Kupferhütten zu Kedabeg im Kaukasus 
haben G olow atschew und L ange9 in dieser Zeitschrift 
eingehend berichtet.

Auch an Berichten über das Verhüttungsverfahren: 
an verschiedenen Orten fehlt es nicht. Asejew und 
Lange besprechen die Kupfergewinnung in K ish tim 10,

1 ö s te r r .  Z. f. B erg - u . H ü tte m v . 1913, S. 15 u . 33.
2 M etall u. E rz  1913, S. 253.
3 Bull. A m er. In s t.  M in. E n g . 1913, S. 741.

E ng . a. M in. J o u rn . 1913, B d. 96, S. 677.
5 E n g . a. M in. J o u rn . 1913, B d . 96, S. 287, 341.
6 E ng . a. M in. J o u rn . 1913, B d. 95, S. 1031.
~ M in. a. S c ien t. P re ss  1913, S. 897.
8 B ull. A m er. In s t.  M in. E n g . 1913, S. 1935.
9 G lückauf 1913, S. 7 i2 .

io M etall u . E rz  1913, S. 10?
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D avey die Kupferverhüttung in Bogoslowsk1, O rtin  
und L ange die Verhüttung von Kupfererzen auf den 
ßlagodatny-Werken-, Während so die russische Kupfer­
hüttenpraxis diesmal sehr eingehend behandelt ist, 
.finden sich aber auch noch Hinweise auf andere Gebiete. 
E m ric h 3 beschäftigt sich mit der Kupferverhüttung 
in Santa Fée (Neu-Mexiko), Read* mit der Kupfer­
hüttenpraxis in den Südweststaaten Nordamerikas.

In der Metallurgie des Kupfers haben in der letzten 
Zeit keine einschneidenden Änderungen Platz ge­
griffen, die Fortschritte bestehen in der Hauptsache 
in Verbesserungen und Vervollkommnungen einzelner 
V erfahren.

R östp rozeß . An Stelle der alten Röstvorrichtungen 
treten jetzt überall mehrherdige, mechanische Röstöfen 
der Bauart McDougall-Herreshoff-Wedge, die das 
Erz vor dem Flammofenschmelzen abrösten. Auf der 
Steptoe-Valley-Hütte& hat man, wie Sörensen mit­
teilt, die Wasserkühlung der Rührarme durch Luft­
kühlung ersetzt ; man drückt Preßluft durch die Eisen­
teile der sechsherdigen Öfen; die Leistung des Ofens 
soll dadurch bedeutend gestiegen sein; außerdem haben 
die Öfen oben noch zwei Trockenherde erhalten.

Die Dwight-Lloyd-Sintermaschinen, die für die 
Bleihüttenpraxis so große Bedeutung gewonnen haben, 
sind auch von mehrern Kupferhütten übernommen 
worden, z. B. den Hütten von Cerro de Paseo (Peru), 
Thompson (Nevada), Coniston (Ontario), Butte (Mon­
tana), Norfolk (Virginien), Copperhill (Tennessee) und 
Chrome (New Jersey). Die Meinung der Fachleute geht 
aber wohl allgemein dahin, daß das Verblaserösten mit 
nachfolgendem Hochofenschmelzen nicht in Wettbewerb 
mit mechanischem Abrösten und nachfolgendem Flamm­
ofenschmelzen treten kann. Die erwähnten Sinter­
maschinen arbeiten deshalb in der Hauptsache dort, 
wo Feinerze vorhanden sind, die im Hochofen ver­
schmolzen werden müssen. Auf der Mond-Nickel-Hütte 
in Coneston sintert die Lloyd-Maschine sehr grobe 
Kupfer-Nickelerze (Magnetkiese), in Butte Flugstaub.

F lam m o fen sch m elzen . Uber die Entwicklung 
der Flammöfen zur Verhüttung von Kupfererzen in 
Anaconda (Montana) hat Mathewson® wieder einige 
Beiträge geliefert. Die ersten Flammöfen der Washoe- 
Hütte hatten eine Herdfläche von 5,7 m Breite und 
15 m Länge, die letzten 5,7 m Breite und 34,8 m Länge. 
Die Fortschritte ergeben sich aus folgender Gegenüber­
stellung: Der kleine Ofen setzt in 24 st 121,74 t Material 
durch, u. zw. auf 1 t Kohle 2,75 t Material ; der große 
270,10 t und auf 1 1 Kohle 4,19 t kupferhaltiges Material ; 
dabei enthielt die Schlacke im erstem Fall 0,50 %  
Kupfer, im zweiten 0,36%. Der Schmelzprozeß ist 
ununterbrochen, der Stein bleibt bei der großen Herd­
länge lange Zeit im Ofen, eine Bearbeitung der Charge 
durch Rühren findet nicht statt. Die Washoe-Öfen 
haben starken Quarzherd und starke Bewehrung. Man 
benutzt Kohle als Brennstoff, in Kishtim Holzgas, in

1 E n g . a . M in. J o u rn , 1913, B d . 95, S . 605, M etall u . E rz  1913, 
S. 432.

2 M etall u . E r z  1913, S . 543, 587, G12 , 799, 835, 874.
a M etall, a . C hem . E n g . 1913, S. 327.
: M etall u . E rz  1913, S. 917.

E ng . a. M in. J o u rn . 1913, B d. 95, S . 1273.
M etall u . E rz  1913, S. 186.

Cananea (Texas) Öl, in Humboldt und MeGill (Nevada) 
Rohöl.

In der sonstigen amerikanischen Kupferhüttenpraxis 
hat sich eine Herdabmessung von 5,7x30 m als die 
geeignetste erwiesen, wobei man allgemein einen Magnesit­
herd verwendet. In Great Falls hat der Ofen einen Stahl­
panzer erhalten1; die Öfen messen 6,6x30,6 m, man 
verwendet Winderhitzer, die auf dem Regenerativ­
grundsatz beruhen, baut die Feuerung getrennt vom 
Öfen und betreibt sie mit Generatorgas. In Copper 
Cliff werden die Flammöfen mit Kohlenstaubfeuerung 
betrieben, wobei nach A dd icks2 460 t Material in 24 st, 
d. h. das 6fache der Kohlenmenge, durchgesetzt werden 
sollen.

S chach to fenschm elzen . Mace® beschreibt den 
Partridge-Schachtofen, eine ganz ungewöhnlich kleine 
Ofenbauart, die nur 5 t liefert; er wird mit heißem Wind 
betrieben, der durch flüssige Schlacke vorerwärmt wird. 
In Great Falls hat K lep e tk o  im Laufe der Zeit Schacht­
öfen verschiedener Form und Weite erprobt. Er 
hat seine Erfahrungen jetzt zusammengefaßt, und seine 
neueste Ofenbauart kommt, was sehr interessant ist, 
der Bauart des Eisenhochofens immer näher, nur daß 
man beim Kupferofen die rechteckige (Raschette-) 
Form beibehält. Der letzte Great-Falls-Ofen ist in der 
Formebene 2,10 m weit, er erweitert sich in etwa J m 
Höhe auf 3 m und zieht sich in etwa 6 m Höhe wieder 
auf 2,30 m zusammen. Der Wassermantel des Herdes 
ist jetzt noch etwas geneigt, soll aber bei dem nächsten 
Ofen bis zu den Formen senkrechte Wände erhalten, 
so daß dann der Querschnitt wie beim Eisenhochofen 
Gestell, Rast und Schacht aufweist. Die Ergebnisse 
sollen bisher sehr vielversprechend sein.

O fferh au s4 erläutert die C opperh ill-P rax is  im 
V erschm elzen  von K u p fe re rzen  nach  dem  P y r it ­
v e rfa h re n . Er bespricht zunächst das Wesen des 
Pyritschmelzens und macht dann Mitteilungen über die 
Praxis in Copperhill. Man konzentriert erst auf Roh­
stein mit etwa 12%, dann durch nochmalige Schmelz­
operation auf einen Konverterstein von etwa 30%. 
Bei Versuchen, unmittelbar auf Konverterstein zu ver­
schmelzen, ging zu viel Kupfer in die Schlacke. Die 
gewöhnliche Erzbeschickung braucht 3,1%, die Stein­
beschickung 4,5% Koks. Die vier großem Öfen sind mit 
Schwefelsäureanlagen verbunden; die Gase haben 5 -  8% 
schweflige Satire, sie liefern täglich 600 t Schwefelsäure 
von 60° Be. P r a t t5 beschreibt das h a lb p y ritisc h e  
S chm elzen  auf der Hütte Minneapolis in Mexiko. 
Man hat hier ein hochtonerdehaltiges Erz (6 -7 %  
Tonerde) zu verschmelzen, das 15 -  18% Koks erforderte. 
Nach Übergang zum halbpyritischen Schmelzen kommt 
man mit 4% Koks aus und erzeugt einen wesentlich 
kupferreichern Stein (35% Kupfer) als vorher.

Von Veröffentlichungen allgemeinem Interesses, die 
die Kupferverhüttung betreffen, seien folgende genannt. 
Schenck  und H e m p e lm an n 6 veröffentlichen ihre

i  E n g . a . M in. J o u rn . 1913, B ü. 96, S. 677.
3  E n g . a . M in. J o u rn . 1914, B d. 97, S. 99.
3 E n g . a. M in. J o u rn . 1913, B d. 95, S. 909 ; M eta ll u. E rz  1913, S .  533
4 M etall u. E rz  1913, S. 863.
» E n g . a. M in. J o u rn . 1913, B d . 95, S. 1191.
6 M eta ll u. E r z  1913, S. 283.
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th e o re tisc h e n  und  ex p e rim e n te llen  S tu d ien  über 
die G ru n d lag en  der K u p fe rh ü tten p ro z esse , in 
denen mit den neuzeitlichen Hilfsmitteln der physi­
kalischen Chemie in der Hauptsache die Reaktion 
2 Cu20 + C u 2S =  6 Cu-'rS02 und deren Bedingungen 
aufgeklärt werden. F u lto n 1 erforschte die " K on­
s ti tu tio n  der K u p fe rsch lack en , namentlich vom 
mineralogischen Gesichtspunkt aus, wobei auch die 
Zusammensetzung und der Schmelzpunkt in Beziehung 
gebracht wurden. Die Schmelzpunkte schwanken 
zwischen 980 und 1186°.

C levenger2 stellte ' Temperaturmessungen in ver­
schiedenen Stadien des Kupferschmelzprozesses an. Er 
fand im Schachtofen bei normalem Schmelzgang 1200 
bis 1227°, im Pyritofen beim Betrieb mit Roherz 1240°, 
mit geröstetem Erz 1346°. Die Schlackentemperatur 
betrug 1140 — 1200°, die der Flammofenschlacke 1200 
bis 1300°, im Kupierraffinierofen 1100- 11.40°. Der 
Stein hat beim Eingießen in den Konverter eine Tem­
peratur von 1170°, beim Abschäumen 1297°, am Schluß 
1195°.

W at er s3 berichtet über einen eigenartigen Versuch 
in Denver, um arme Kupfererze mit Öl statt mit Koks 
zu verschmelzen. Ein Wassermantelofen von 90 X 270 cm 
wurde benutzt und entsprechend umgeändert; er setzte 
215 t Beschickung durch mit einem 'Rohölverbrauch von 
67 1 für die Tonne Beschickung. In Gegenden mit 
niedrigem Ölpreis (Kalifornien, Arizona) würde diese Art 
der Ofenbeheizung vielleicht recht vorteilhaft sein.

Daß man auch versucht hat, außer im Schacntofen 
und Flammofen, auch im e le k trisch e n  Ofen Kupfer­
erze zu verschmelzen, war schon im letzten Bericht4 an­
gegeben. Jetzt sind weitere Versuche in dieser Rich­
tung bekannt geworden. Ivecney und Lyon5 haben in 
größerm Maßstab Versuche in einem 50 KW-Ofen mit 
Michigan-Fieikupferkonzentraten und auch mit armen 
geschwefelten Erzen gemacht. Die Freikupferkonzen­
trate hatten 25 und 37% Kupfer; als Zuschlag wurde 
Hämatiterz benutzt, man erzeugte ein Schwarzkupfer 
mit 95,6% Kupfer und eine Schlacke, die nur 0,15% 
Kupfer enthielt. Die Verflüchtigung von Kupfer ist 
hoch, wenn die Schlacke saurer als Monosilikatscldacke 
ist. Man brauchte zum Verschmelzen 750 KWst für 
1 t Erz, der Elektrodenverbrauch war hoch. Das elek­
trische Schmelzen hat bei niedrigen Kraftpreisen (Chile, 
Kanada) den Vorteil, daß bei Verhüttung von Konzen­
traten keine Sinterung und Brikettierung notwendig 
ist, daß keine Schlacke wieder verarbeitet werden muß, 
und daß man unmittelbar Schwarzkupfer erhalten 
kann, das bei niedriger Temperatur und geringer Eisen­
reduktion mindestens 95% Kupfer enthält. Weiter 
wurden auch versuchsweise niedrigprozentige kieselige 
Erze verschmolzen. Der Ofen wurde ganz dicht gegen 
Luftzutritt geschlossen gehalten, nur ein Abzug für 
Schwefel blieb frei. Hierbei besteht der Vorgang in 
einem einfachen Schmelzen der Beschickung, wobei

1 E n g . a. M in. J o u rn . 1918, B d . 95, S . 460 ; M eta ll u . E r z  1913,
S. 368.

2 M et. a. Chern. E n g . 1913, S . 147.
3 E n g . a . M in. J o u rn . 1913, I id . 96, S. 203.
4 G lückau f 1913, S. 1681.
'■ B ull. A m e r. In s t .  M in. E n g . 1913, S. 2117; M etall u. E rz  1913,

S. 851; M et. ai C hem . E n g . 1913, S. 522.

60% des Schwefels als solcher abdestillieren. Da kieselige 
Erze, Pyrit und geröstete Erze aufgegeben werden, so 
tritt natürlich in der Masse eine Umsetzung zwischen 
Oxyden, Sulfaten und Sulfiden und damit Steinbildung 
ein; letzterer wirkt als Sammelmittel für die Edelmetalle. 
Es wurden 480 KWst für 1 t Erz und 2,5 kg Elektroden 
verbraucht; die Kupferverluste durch Verflüchtigung 
und in der Schlacke sind gering, aber auch die An­
reicherung des Kupfers im Stein ist nicht bedeutend.

Kupferstein wird übrigens auch als Nebenprodukt 
bei der elektrischen Zinkverhüttung gewonnen, wenn 
komplexe Erze zur Verarbeitung gelangen (Johnson1, 
H a ie2).

S teck8 hat einen neuen K u p fe rra ff in ie ro fe n  in 
Vorschlag gebracht, der in seiner Bauart sehr stark an 
einen kippbaren Martinofen erinnert; es handelt sich 
um einen Regenerativofen, bei dem die Oxydationsluft 
unterhalb des Badrandes eingeblasen wird. Für Wärme- 
und Glühofen empfiehlt er gasgefeuerte Rekuperativ- 
öfen.

V erb lasen  von K u p fe rs te in . Das Verblasen 
von Kupferstein auf basischem  Futter hat sich als 
ein außerordentlicher Fortschritt herausgestellt. Die 
damit gemachten Erfahrungen haben auch mit einigen 
alten Ansichten aufgeräumt. In den sauer gefütterten 
Konvertern wurde die ganze Kieselsäure für die Ver­
schlackung durch das Futter geliefert, weil man glaubte, 
daß zugegebene Kieselsäure sich im Stein nicht löse. 
Nachdem der basische Konverter die Haltlosigkeit 
dieser Ansicht gezeigt hat, wrerden in die noch vor­
handenen säuern Konverter große Mengen Kieselsäure 
von außen eingeführt, und man verbläst jetzt sogar 
20% Kupferstein mit Vorteil. M athew son4 gab einen 
kurzen Abriß über die E n tw ick lu n g  des basischen  
K u p fe rk o n v e rte rs . Danach arbeiten fast sämtliche 
amerikanische Konverter jetzt schon mit basischem 
Futter. Die Hauptvorteile sind: geringere Kosten fü r. 
die Auskleidung, größere Leistungsfähigkeit, geringere 
Kosten und weniger Ausbesserungen. Man wählt am 
besten Düsen von 3,75 cm, die Temperatur von 1150° 
darf nicht überschritten werden, die Schlacke wird zweck­
mäßig auf 25% Kieselsäure gehalten. Das Futter be­
steht aus Magnesitsteinen; der Kieselsäuregehalt der 
Schlacke ist, wie durch besondere Versuche festgestellt 
wurde, ohne Einfluß auf die Haltbarkeit des Futters. 
W heeler und K re jc i5 haben die Futterhaltbarkeit 
durch Erzeugung einer Auskleidung mit Magnetit 
(Magneteisen) weiter zu erhöhen versucht. Man bringt 
in einen neuen basischen Konverter eine Menge Kupfer­
stein und verbläst ohne Kieselsäurezusatz, das Eisen 
oxydiert sich, und die Wandungen überziehen sich mit 
einer Haut von Eisenoxyduloxyd, die nicht unter 
1500° weich wird. Auf diesen Überzug wirkt der Stein 
nicht ein. Dieselben Verfasser geben eine sehr beachtens­
werte Zusammenstellung über die Erfahrungen mit 
säuern und basischen Konvertern verschiedener Form

1 E n g . a . M in. J o u rn . 1913, B d .j.96 , S. 965.
-  Min. a. S c ien t. P re s s  1913, 20. X I I . ;  R ef. M eta ll u . E rz  1914, 

S. 65.
3 M etall u. E rz  1913, S. 499, 929.
* B ull. A m er. In s t .  M in. E n g . 1913, S. 1033.
5 B ull. A m er. In s t .  M in. E n g . 1913, S. 2769.
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unter dem Titel K o n v e rte rp ra x is  in G rea t F a l ls 1. 
Hiernach weisen die größten Konverter am zweck­
mäßigsten folgende Abmessungen auf: Breite 6 m, 
Höhe 5,3 m, Mündungsöffnung 2,4 m, Düsenquerschnitt
5,6 cm. Diese stehenden Konverter in Great Falls haben 
so zufriedenstellend gearbeitet, daß ein solcher auch in 
Anaconda zur Aufstellung kommt und dort unmittelbar 
mit den liegenden Konvertern in Wettbewerb tritt.

S ty ri2 hat seine im letzten Bericht schon erwähnten 
Laboratoriumsversuche über das basische Verschmelzen 
von Kupferstein fortgesetzt.

M enzel3 studierte die V e ra rb e itu n g  b le ih a ltig e r  
K u p fe rs te in e  (Otavi-Stein); aus seinen Versuchen 
würde sich für die Praxis folgender Gang empfehlen: 
Verschmelzen des zerkleinerten Steins mit Kalk und 
Kohle im Flammofen oder elektrischen Ofen, wobei 
Werkblei, Kupferstein und Speise erhalten werden. Der 
Kupferstein hat etwa 40% Kupfer und 8% Blei, er soll 
dann im Fortschaufelungsofen geröstet und unter 
Kieselsäurezuscblag im Flammofen auf Spurstein ver­
schmolzen werden. Für das Verschmelzen des Blei­
kupfersteins ist aber nur Widerstandheizung. anwend­
bar, da im Lichtbogen zuviel Blei verdampft. M u rtry 4 
verfährt bei der Verhüttung von a n tim o n h a ltig e n  
K u p fe rk o n z e n tra te n  wie folgt: er schmilzt erst mit 
Kalk und Kohle auf Stein. Abweichend von der ge­
wöhnlichen Praxis arbeitet er auf Speisebildung und 
fällt diese aus durch Übergießen des Steins über Eisen­
schrot; dann folgt eine Art Sinterrost-Verblasen mit 
quarzigen Arsenkonzentraten und Kohle im Röstkon­
verter und Umschmelzen der gebrochenen Speise, die 
schließlich zur Gewinnung der Edelmetalle verbleit 
wird.

In bezug auf die R a ffin ie rö fe n  hat die Hütte in 
Chrome eine Neuerung eingeführt; sie verwendet in den 
Öfen einen Magnesitherd, Wände und Gewölbe aus 

' Chromsteinen; es bilden sich keine Silikatschlacken 
mehr, und man kann jetzt bleiische und andere ver­
unreinigte Produkte ohne Schaden raffinieren.

H ü s e r6 hat Versuche über die R a ff in a tio n  von 
K u p fe r m it M agnesium  angestellt. Die letzten 
Reste von Sauerstoff im entschwefelten, gepolten 
Kupfer lassen sich leicht durch einige Hundertstel 
Prozent Magnesium entfernen, am besten unter An­
wendung einer Bisilikatschlacke, die das entstehende 
Oxyd bindet. Man erzielt so die höchste erreichbare 
elektrische Leitfähigkeit des Kupfers.

In bezug auf die Beseitigung des Flugstaubes und 
die Unschädlichmachung des Hüttenrauches werden 
die Versuche fortgesetzt, etwas Neues ist weder dazu­
gekommen, noch sind besondere Erfolge erzielt worden.

1 B ull. A m er. I n s t .  M in . E n g . 1913, S -51831; M et.'’ a .fC hem .5 .E üg . 
1913, S. 522.

- M eta ll u . E r z  1913, S, 515 u . 551.
3 M eta ll u . E rz  1913, S . 193 u . 230.
4 M in. a . E n g . W ld . 1913, B d . 3S, S . 9 ;\E n g . a .1 M in. J o u rn . 1913,

B d. 95, S. 167. ;
5 M e ta lh u . E rz  1913, S . 479.

Die K u p fe rla u g e re i scheint in ein neues Stadium 
zu treten, indem jetzt in Amerika von verschiedenen 
Seiten die Laugerei armer E rzejn  [großem Maßstab in 
Angriff genommen wird.

Zunächst sei auf einige große Anlagen zur Aus­
fällung des Kupfers aus Grubenwassern hingewiesen. 
Die Leonhard-, Silver-Bow- und Higli-Ore-Anlage, die 
F e h les1 beschreibt, verarbeiten Grubenwasser mit 
0,05% Kupfer, fällen mit Eisen und bringen 98,6% 
Kupfer aus.

Bei der Kupferlaugerei armer Erze kommt als Lauge- 
mittel in der Hauptsache Schwefelsäure in Betracht, 
besonders eignet sich dieses Laugemittel für porphyrische 
Kupfererze. Die Ausfällung des Kupfers erfolgt 
durch Elektrolyse oder Eisen. Bei der Elektrolyse 
wendet man jetzt unlösliche Anoden, besonders gegossene 
Magneteisenelektroden, an und bläst schweflige Säure 
in das Bad. Die Eisenfällung geschah früher nur mit 
Eisenabfällen, C roasdalehat jetzt in Douglas eine große 
Versuchsanlage zur Erzeugung von E isenschw am m  
gebaut; er reduziert zur Erzeugung dieses Fäll­
mittels Kiesabbränce bei 800-900° mit Kohle; Eisen­
schwamm ist ein außerordentlich wirksames Fällungs­
mittel. Welchen Umfang die Laugerei bereits an­
genommen hat, zeigt die Angabe, daß in Chuquicamata 
Laugebottiche von 4,8 m Tiefe, 30 m Breite und 45 m 
Länge verwendet werden, die 10 000 t fassen. Die 
Arizona Copper Co. laugt die Schlämme von der Erz­
aufbereitung. Auf der Washoe-Hütte werden Abgänge 
in McDougal-öfen geröstet, mit Schwefelsäure gelaugt 
und das Kupfer mit Eisenschwamm gefällt, der in 
McDougal-Öfen hergestellt wird. In Braden werden 
abgeröstete Konzentrate gelaugt.

B rad ley  benutzt ein besonderes Verfahren; er 
röstet sulfatisierend, laugt mit Kalziumchlorid und fällt 
mit Kalziumoxyd, wobei das Chlorid wieder regeneriert 
wird. In Anaconda brachte das Verfahren jedoch einen 
Mißerfolg. In Butte und Chuquicamata laugt man 
oxydische Erze mit Schwefelsäure und fällt das Kupfer 
durch Elektrolyse.

S ch im erk a  berichtet über die Laugerei der 
Shannon-Kupfererze2. Eine sehr eingehende Beschrei­
bung der e le k tro ly tis c h e n  K u p fe rra ff in a tio n s ­
an lag e  in G reat F a lls  liefert B u rn s3.

S teele4 gibt eine interessante Zusammenstellung 
der S e lb s tk o s te n  von K u p fe r auf den amerika­
nischen Hütten der verschiedenen Bezirke. J

N orton  und P o p o ff5 haben S ch m elzp u n k te  von 
K upfer leg ie r u n gen gemessen. Danach schmilzt 
Kanonenbronze bei 995°, Rotguß bei 980°, Messing bei 
920°, Gelbguß bei 895°, Manganbronze bei 870°.

(Forts, f.)
1 M in. a . E n g " .W M .5; 1913, B d. 39, S. 342, 373.
a M eta ll u . E r z  1914, S. 66.
3 B ull. A m er. In s t .  M in. E n g . 1913, S. 2 0 l t ;  M et. a . Chpni. Kng. 

1913, S. 509.
4 E n g . a . M in. J o u rn . 1913, B d. 96, S. 251.
* M in. a . S c ie n t. P re s s  1913, S . 890.
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Die Eisen- und Metallliüttcnindustric Frankreichs im Jahre 1912.
Wir veröffentlichen nachstehend einige Angaben über 

die Ergebnisse der französischen Metallhüttenindustrie 
im Jahre 1912, die nach der »Statistique de l ’industrie 
minérale en France et en Algérie« zusammengestellt sind.

Zahlentafel 1.
G ew innung  an E isenerz , R oheisen  und  Stahl.

Jah r Eisenerz Roheisen 
1000 t

Stahl

1900 5 448 2 715 1 565
1901 4 791 2 389 1 425
1902 5 004 2 405 1 568
1903 G 220 2 84-1 1 840
1904 7 023 2 974 2 096
1905 7 395 3 077 2 255
1906 8 481 3 314 2 452
1907 10 008 3 590 2 767
1908 10 057 3 401 2 723
1909 11 S90 3 574 3 039
1910 14 606 . 4 038 3 413
1911 10 639 4 470 3 837
1912 19 160 4 939 4 429
1913 21 500 5 311 4 635

Die R oheisengew innung  Frankreichs übertraf-im 
Jahre 1912 — dem letzten, für das endgültige amtliche 
Angaben vorliegen — das Ergebnis des Vorjahrs um 
469 0001 oder 10, 9 % ; ein noch besseres Ergebnis erzielte 
die Stahlerzeugung, die gleichzeitig um 592 0001 = 15,43% 
wuchs. Im letzten Jahr hat sich nach den zur Ver­
fügung stehenden vorläufigen Ermittlungen die Steigerung, 
sowohl der Roheisen- wie der Stahlproduktion fort­
gesetzt, wennschon in weniger starkem Maß; erstere 
nahm um 372 000 t = 7,53 % zu, letztere um 206 000 t 
= 4,65%. Die Steigerung der Eisenerzförderung betrug
1912 2,52 Mill. t = 15,15 %  und 1913 2,34 Mill. t = 12,21 %.

Über die Gliederung der französischen Roheisen­
erzeugung nach Sorten  und nach der Art des verwendeten 
B ren n sto ffs  unterrichtet die folgende Übersicht.

Zablentafel 2.
G liederung  der R ohe isen erzeu g u n g  nach  Sorten.

R o h e is e n s o r te
¿ 1  
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Guß waren
1. Schmelzung 1910 114 700 — — 114 700

1911 111 800 — — 111 800
1912 114 556 — 230 114 786

Gießereiroheisen 1910 614 100 1 200 — 615 300
1911 710 800 1 000 — 711 800
3912 768 758 901 — 769 659

Frischroheisen 1910 610 000 6 200 — 616 200
1911 639 000 2 800 — 641 800
1912 542 606i 642 — 543 248

Bessem erroheisen 1910 94 300 — — 94 300
1911 96 200 — — 96 200
1912 119421 — — 1 119 421
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Thom asroheisen 1910 2 533 300 2 533 300
1911 2 840 500 --- — 2 840 500
1912 3 288 904 -- — 3 288 904

N ich t m anganhal-
tiges Roheisen 1912 26 264 -- — 26 264

Besondere Sorten
(Spiegeleisen,
Eisenm angan,
Eisenchrom usw.) 1910 40100 --- 24 400 64 500

1911 44 000 --- 24 000 68 000
1912 46 602 -- 30 310 76 912

zus. 1910 4 006 500 7 400 24 400 4 038 300
1911 4 442 300 3 800 24 000 4 470 100
1912 4 907 111 1 543 30 540 4 939 194

Die in Kokshochöfen gewonnene Menge macht 
allein rd. 99 %  der gesamten Roheisenerzeugung aus; 
sie weist gegenüber 1911 einen Zuwachs um 465 000 t 
— 10,46 %  auf. Die Gewinnung von Holzkohlenroheisen, 
die in 1910 nach Jahren wieder eine geringe Steigerung 
zu verzeichnen hatte, setzte im Berichtsjahr ihren Rück­
gang aus dem Vorjahr fort und betrag nur noch 1500 t; 
auf elektrischem Wege sind 6500 t =  27,25 %  mehr 
erschmolzen worden als in 1911.

Der verhältnismäßige A n te i l  der einzelnen Roh­
eisensorten an der Erzeugung geht aus der folgenden 
Übersicht hervor.

Zahlentafel 3.
A n te il der e inzelnen  R o h e isen so rten  an 

G esam t er zeugung.
der

Roheisensorte 1911
°//o

1912
0//o

G ußw aren 1. Schm elzung........................... 2,50 2,32
G ießere iroheisen ............................................ 15,93 15,58
Frischroheisen ............................................. 14,36 11,00
B e s s e m e rro h e is e n ........................................ 2,15 2,42
Thom asroheisen . ......................................... 63,54 66,59
N icht m anganhaltiges Roheisen . . . .  
Besondere Sorten (Spiegeleisen, Eisen-

— 0,53

m angan, E isenchrom  u s w .) .................. 1,52 1,56

Das Departement Meurthe und Mosel lieferte 1912 
mehr als zwei Drittel der französischen Roheisen­
erzeugung, nämlich 3,4 (in 19113,0) Mill. t. Darauf folgen, 
jedoch in weitem Abstand, das Departement Nord mit 
556 000 (513 000) t, Pas-de-Calais mit 247 000 (224 000) t, 
Saône und Loire mit 115 000 (116 000) t, Aveyron mit 
S4 000 (73 000) t, Gard mit 80 000 (75 000) t, Landes 
mit 73 000 (72 000) t,Loire-Inférieure mit 66 000 (69 000) t 
und Isère mit 60 000 (69 000) t.

Die Zahl der im Jahre 1912 in Betrieb gewesenen 
H ochöfen bezifferte sich auf 129 (120); davon gingen 
127 (118) mit Koks und 2 (2) mit Holzkohle. Außerdem 
waren noch 80 (66) elektrische Öfen vorhanden.
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A'n E isen e rz  wurden im Berichtsjahr 12,29 (11,81) 
Min; t  in den Hochöfen verschmolzen; davon ent­
fielen rd. 88%  auf die heimische Gewinnung, die rest­
lichen 12%  stammten aus dem Ausland. Die folgende 
Übersicht läßt erkennen, daß Frankreich in wachsendem 
Maß seinen Eisenerzbedarf aus eigenen Gruben deckt. 

Zahlentafel 4.
E isen e rzv e rb ra u c h  bei der R o h e isen h ers te llu n g .

Von den verschm olzenen Eisenerzen
stam m ten  aus

Jah r
F rankreich Algerien ändern

Ländern
1000 t 0//o 1000 t °//o 1000 t °//o

1890 3 187 65,85 43 0,89 1 610 33,26
1895 3 443 67,59 10 0,20 1 641 32,21
1900 5 076 70,55 53 0,74 2 026 28,71
1901 4 532 73,16 57' 0,92 1 606 25,92
1902 4 581 74,56 37 0,60 1 526 24, S4
1903 5 506 75,02 4S 0,65 1 785 24,32
1904 5 804 76,96 54 0,72 1 684 22,33
1905 6 039 73,73 52 0,63 2 100 25,64
1906 6 722 76,94 47 0,54 1 968 22,52
1907 7 861 79,73 63 0,64 1 936 19,63
1908 7 673 84,07 24 0,26 1 430 15,67
1909 7 983 86,90 16 0,17 1 187 12,92
1910 9 712 88,04 24 0,22 1 295 11,74
1911 10 463 88,56 42 0,36 1 309 11,OS
1912 10 836 88,16 39 0,32 1 416 11,52

Ge-
sam t-

ver-
brauch
1000t

4 840
5 094 
7 195
6 195
6 144
7 339
7 542
8 191
8 737
9 860 
9 127 
9 186

11 031
11 814
12 291

wie aus der Zahlentafel 5 hervorgeht, im Jahre 1912 
525 000 t gegen 518 000 t  im Vorjahr.

Die Herstellung von Schweißeisen und -stahl wurde 
von 82 (99) Werken betrieben mit 205 (242) Puddelöfen, 
14 (16) Frischherden und 248 (249) Schweißöfen. An 
der Spitze der Erzeugungsgebiete steht der Nordbezirk 
mit einer Gewinnung von 211 000 (176 000) t; ihm 
folgen die Departements Haute Marne mit 95 000 
(99 000) t, Ardennen 69 000 (68 000) t, Loire 15 000 
(14 000) t, Cotes du Nord 15 000 (12 000) t, Cöte d’Or 
12 000 (15 000) t, Meurthe und Mosel 12 000 (20 000) t. 
Die Produktion dieser 7 Departements umfaßt rd. 
vier Fünftel der Gesamtgewinnung Frankreichs; über 
40%  wurden allein vom Nordbezirk geliefert.

Zahlentafel 5.
E rzeugung  an S chw eißeisen  und -stah l.

Ge-
puddelt

t

Ge­
frischt

t

Ge­
schweißt

t

insges.

t

Handelseisen und 
- s t a h l .................. 1911 246 500 1 600 205 800 453 900

1912 279 349 8 120 192 958 480 427
D avon 1912 

Schienen . . 455 _ 1 013 1 468
R adreifen . . 59 --- 3 508 3 567
S tab- und 
Form eisen 5 162 _ 5512 10 674
M aschinenteile :. -« 19711 --- — 19711
W eißm etall . — --- 515 515

Bleche und große 
P la tten  . . . 1911 8 900 _ 50 500 59 400

1912 22 744 — 18 930 41 674
Schmiedestücke 1911 500 4 000 4 500

1912 617 — 2 189 2 806
zus. 1911 255 900 1 600 260 300 517 800

1912 302 710 S 120 214 077 624 907

Die Erzeugung der S tah lw erke  an Rohblöcken 
war im Berichtsjahr um 616 000 t ;== 16,15 %  höher als 
in 1911.

Z a h len ta fe l 6.
E rzeugung  an F lu ß s tah l.

S tah la rt 1911
t

1912
t

Bessem er- usw. S tahlblöcke . . . . .
T h o m a ss ta h lb lö c k e ....................................
M a r t in s ta h lb lö c k e ....................................

E le k t ro s ta h l .................................................

110 923 
2 393 909 
1 307 8031

124 663 
2 812 780 
1 452 627 

22 561 
15 883

zus. . 3 812 635 4 428 514
i  E in sch l. E le k tr o s ta h l .

Die stärkste Zunahme weist die Erzeugung vonThomas- 
stahlblöcken auf (+  419 000 t =  17,50%); an Martin­
stahlblöcken (einschl. Elektrostahl) wurden 161 000 t =  
12,29%, an Bessemerblöcken 14 000 t =  12,39% mehr 
hergestellt.

Zahlentafel 7. 
E rzeugung  an F e r tig s tä h l.
Bessemer-1 Thom as- j M artin - | Tiegclguß-] E lek tro- 

S tah l

1912
t

1912
t

1912
t

1912
t-

1912

t

Insgesam t

1911
t

1912
t

Schienen, Laschen und Sclnvcllcn
R a d re i f e n ..............................................
Bleche und große P la tten  . . . •
Schm iedestücke .................................
S ta h lfo rm g u ß ......................................
H a n d e l s s t a h l ......................................
Träger ...................................................
F orm stah l (außer Träger) . . . .
M aschinenteile ..................................
F e i le n ......................................................
R ö h r e n ..................................................
W e iß b le c h ...........................................

50 943

3
48 361 

3 885 
3 012 
2 458

423
2

143
9

494
459
164
124

1
3

864
784
425
135
643
492
957
569
155
695
744
694

zus. 108 662 1 829 157

34 716 
51 984 

401 110 
85 905 
44 446 

361 566 
28 106
60 963 
42 327
61 533 
49 649 
36 934

1 259 239

7 205

213
5642

674
29168

30

1 102 
534 

8 652

42 932 10 288

577 600 516 728
42 600 54 768

501100 544 748
99 900 101 787
78 700 94 658

897 763
4SI 075
227 990
166 482
62 258
51 393
40 62S

3 250 278
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Zu der gesamten Produktion von Flußstahl trug der 
Bezirk Meurthe und Mosel mit 2,20 Mill. t fast die 
Hälfte bei; davon wurden 2,09 Mill. t  nach dem 
Thomas- und 106 000 t  nach dem Martinverfahren her­
gestellt. Der Nordbezirk lieferte 851000 t, u. zw. 
420 000 t nach dem Martin- und 394 000 t nach dem 
Thomasverfahren; nach dem Bessemerverfahren wurden 
37 000 t gewonnen. {

Die Zahlentafel 7 zeigt die Gewinnung von F e r tig ­
s tah l in den Jahren 1911 und 1912.

Insgesamt belief sich in 1912 die Herstellung von 
Fertigstahlerzeugnissen auf 3,25 Mill. t ;  darunter waren 
8980001 Handelseisen, 517 000 t Eisenbahnoberbaubedarf, 
545 000 t Bleche (ohne Weißblech), 491000 t Träger.

Die Zahl der in der französischen Eisen- und Stahl­
industrie beschäftigten A rb e ite r  betrug im Bericht­
jahr 111 932 (101 538), von denen 5870 auf die Roheisen­
darstellung entfallen; die für das Vorjahr angegebene 
Zahl von 18 672 muß irrtümlich sein.

Die G esam tzah l der b e trieb en en  W erke stellte 
sich in 1912 auf 206 (202).

An B re n n sto ffen  verbrauchte die französische 
Eisenindustrie 1912 insgesamt 9,6 Mill t; davon 
waren 4,2 Mill. t Steinkohle, 5,4 Mill. t Koks und 5000 t 
Holzkohle. Seit 1900 zeigt ihr Brennstoffbedarf die 
aus der Zahlentafel 8 zu ersehende Entwicklung.

Im A u ß en h an d e l Frankreichs in Eisen und Stalil 
(einschl. Maschinen und Werkzeuge) hat im Jahre 1912 
die Einfuhr, wie die Zahlentafel 9 erkennen läßt, 
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 17 000 t zu 
verzeichnen, die Ausfuhr eine solche um 121 000 t.

Zahlentafel 9.

A u ßenhande l F ra n k re ich s  in E ;sen und  S tah l in den J a h re n  1900—1912.

Roheisen Eisen- u. S tahlw aren Biuche^sen und  -St^hl 
und ähnl. Insgesam t

Jah r E infuhr (—)-
E infuhr A usfuhr E infuhr A usfuhr E infuhr A usfuhr E infuhr A usfuhr A usfuhr (+)-

Uberschuß
t t t t t t t - t t

1900 249 869 170 244 55 043 26 637 259 264 234 335 564 176 431 216 - 1 3 2  960
1901 151 540 159 408 47 192 29 340 187 615 274 829 386 347 463 577 +  77 230
1902 141 549 292163 25 276 55 084 171 139 338 633 337 964 685 880 +  347 916
1903 124 721 266 464 20 169 45 638 180 997 446 761 325 887 758 863 +  432 976
1904 156 938 261 412 33 852 34 818 181 925 509 790 372 715 806 050 +  433 335
1905 150 236 319 864 43 674 42 834 260 966 634 210 454 876 996 908 + 542 032
1906 185 776 255 928 50 633 68 367 316 138 562 940 552 547 887 235 +  334 688
1907 187652 362 152 20 001 120 010 336 337 617123 543 990 1 099 285 +  555 295
1908 201 151 281 660 11 171 109 969 373 624 696 722 585 946 1088 351 +  502 405
1909 228 977 280 913 20 376 113349 354 428 640618 603 781 1 034 880 +  431 099
1910 266 718 259 288 18 967- 120 422 378 227 672 796 663 912 1 052 51 ¡6 + 388 594
1911 295 285 261 070 23 305 109 355 468 928 674 292 787 518 1044 717 +  257 199
1912 323 285 371 507 20 020 194 900 461 3S7 599 040 804 692 1 165 447 +  360 755

aii

Zahlentafel 8.

B re n n s to ffv e rb ra u c h  (au ß e r  H olzkohle) der 
E isen h ü tte n  in  den J a h re n  1900—1912.

Ja h r Kohle Koks 
1000 t

zus. 1

1900 2 560 3 577 7 926
1901 • 2 347 3 088 6 979
1902 2 491 2 990 6 976
1903 2 3*2 3 521 7136
1904 2 892 3 614 7 771
1905 2 864 3 918 8 153
1906 3 010 4173 8 673
1907 3 434 4 519 9 4ä9
1908 3 316 4 126 8 804 ’
1909 3 219 4 271 8 899
1910 3 404 4 694 9 647
1911 3 694 5 080 10 466
1912 4234 5 398 11 413

i  K oks a u f  K o h le  z u rü c k g e re c h n e t.

An der Versorgung des Weltmarktes mit Eisen ist 
Frankreich seit '1900 in steigendem Maße beteiligt; 
gegen dieses Jahr verzeichnet seine Ausfuhr in 1912 
eine Zunahme um 734000 t  = 170,27%, gleichzeitig 
ist auch seine Einfuhr stark gewachsen (+ 241000 t 
= 42,63%). Der Ausfuhrüberschuß — das Jahr 1900 
weist noch einen Einfuhrüberschuß von 133000 t 
auf — war am größten in 1907, wo er 555 000 t betrug; 
im letzten Jahr stellte er sich auf 361 000 t.

In Frankreich wurden im Jahre 1912 4 891000 t An ä n d e rn  M etallen  sind in den Jahren 1911 und
(4 504 000) t Roheisen und 3 564 000 (3 014 000) t 1912 die in der folgenden Zahlentafel angegebenen
Schweißeisen und -stahl und Flußstahl verbraucht. Mengen gewonnen worden.
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Zahlentafel 10,

E rzeugung  an M etallen  (außer Eisen),

M etall 1911 1912

kg ’ kg
2 726 2 797

47 277 63 736
t t

B l e i .............................................................. 23 635 31 086
57 110 62 651

K u p f e r ...................... ................................... 13 237 11 907
N ickel.......................................................... .... 1 880 1 725

7 400 10 200
4 775 5 406

M a n g a n ........................................ .... 1 564 1 613

Die Zahl der Metallhütten betrug 52 (34) mit 8966 
(5667) Arbeitern, ungerechnet das viel zahlreichere 
Personal, das bei der Weiterverarbeitung] der Metalle 
beschäftigt ist.

Über den ausw ärtigen  H andel Frankreichs in 
M eta llen  unterrichtet für die Jahre 1911 und 1912 die 

. nachstehende Übersicht.

Zahlentafel 11.

Ein- und  A usfuhr an M etallen  (außer Eisen).

M etall E infuhr Ausfuhr
19121911 1912 1911

t t t t
Blei1 ........................... 68 969 65 449 2778 1 663
K u p f e r ......................
Zink ...........................

104 724 112 14S 31025 22 680
42 784 21 315 25 477 34 124

Zinn ........................... 8 456 S 503 1 511 1 455
N ic k e l ........................... 6 095 5 032 2 730 3 073
Quecksilber. . . . . 196 213 26 14
Antimon .................. 130 349 1 945 2 890
A lu m in iu m .................. 70 71 4 060 6 605

1 E in sch l. 19 6-12(1911) un d  18 310 t  (1912) s ilb e rh a lt ig e n  B le is  fü r  
W e ite rv e ra rb e itu n g ^ a u f  S ilb er

M etall
E in fuh r A usfuhr

19121911 1912 1911

kg ■ kg kg kg
Gold und P latin ,

bearbeite t, gew alzt
706 775oder gezogen . . . 2 507 2 935

Schm uck- und
3 856Goldwaren . . . 6 061 7 886 6122

R o h p l a t i n .................. 9 393 6 236 767 759
Silber, bearb., gewalzt

17 256 3 856oder gezogen . . . 1 564 1 965
Schm uck- und

56 117S ilberw aren. . . 16 175 15 834 58 056
Gold- und Silber­

381400 324 100abfälle . . . : . . 365 000 380 900

Nachstehend machen wir noch für die wichtigsten 
Metalle, außer Eisen, Angaben über den V erb rau ch  
in den Jahren 1910-1912 sowie über das Verhältnis 
der heimischen Produktion zum Verbrauch des Landes.

Zahlentafel 12.
V erb rauch  an M etallen  (außer Eisen und Stahl).

V e rh ä ltn is  d e r
V erbrauch heim isch , n P ro d u k tio n

lum V e rb ra u c h
M etall 1910 1911 1912 1910 1911 1912

t t t 0//o 0//o
0//o

B l e i ...................... S1 700 89 S00 122 400 25 26 25
48 900 74 400 49 800 107 77 126

K u p f e r .................. 81 400 86 900 101 400 16 15 12
7 300 6 900 1 960

N ickel...................... 2 100 5 240 3 680 100 36 60
A ntim on . . . . 2 500 2 700 2 860 1S5 177 189
Aluminium . . . 2 400 3 400 3 670 268 218 278
Quecksilber . . . 135 170 200

Der Verbrauch von Blei ist 32 600 t, der von Kupfer 
14 500 t, von Aluminium 270 t, von Antimon 160 t  und 
von Quecksilber 301 größer gewesen als in 1911, dagegen 
ging der Verbrauch von Zink um 24 600 t  zurück, der 
von Zinn um 4940 t und von Nickel um 1560 t.

Geschäftsbericht der Harpener*Bergbau-Aktien- Gesellschaft fiii 1913/14.
(Im Auszuge.)

Das abgclaufene G eschäftsjahr begann im Gegensatz 
zu dem  vorhergegängenen m it wenig günstigen Aussichten. 
Bei seinem  A nfang sah sich das Rheinisch-W estfälische 
K ohlen-Syndikat genötigt, die in der ersten  H älfte von
1913 m öglich gewordene Freigabe der Förderung aufzu­
heben und die Zechen n u r  m it einem der Aufnahm efähig­
keit des K ohlenm arktes entsprechenden l e i l  ih rer im  
D urchschnitt allerdings um  10,89% gestiegenen Beteili­
gungsziffer zu beschäftigen. Noch weit ungünstiger lagen 
die V erhältnisse auf dem  K oksm arkt, wo die \  ersorgung 
der im Besitz der H üttenzechen befindlichen Eisenwerke 
m it eigenem Koks, der W ettbew erb der außerhalb  des 
S yndikats stehenden Zechen' und E rhöhungen der Be­
teiligungsziffern der Syndikatszechen selbst dazu führten , 
daß erhebliche E inschränkungen erforderlich w urden und 
in den M onaten Mai und Jun i 1914 n u r "46% ¡der K oks­
beteiligungen abgesetzt werden konnten.

Die B e te i l ig u n g s z i f f e r  d e r  G e s e l l s c h a f t  betrug 
am  E nde des G eschäftsjahrs für Kohle 7 788 800 t ,  fü r 
Koks 1 750 000 t, fü r B rike tts 417 620 t. Bei der Ge­
w erkschaft S iebenplaneten ste llte  sich die Beteiligungs­
ziffer fü r Kohle auf 337 600 t, fü r Koks auf 64 600 t  
und für B rike tts  auf 132 360 t .  N ach dem  besondere 
Abkommen, das die G ew erkschaft V ictoria wegen der 
A bnahm e ihrer Erzeugnisse m it dem  R heinisch-W est­
fälischen K ohlen-Syndikat getroffen h a t, s te llten  sich 
die Absatzziffern am  Schluß des G eschäftsjahrs auf 
600 000 t  Kohle und 225 000 t  Koks fü r das Jah r.

D er reine V e r k a u f s p r e i s  für Kohle zeigt eine E r­
höhung von 4,49 % gegen das Vorjahr, fü r Koks eine solche 
von 7,47%, fü r  B rike tts von 4,34% . Iß -  > > /

Die K o h le n f ö r d e r u n g ' der Gesellschaft einschl. der 
Gewinnung der G ewerkschaften S iebenplaneten und 
V ictoria be trug , 8 206 664 t  gegen 8 665 921 t  im  V orjahr;
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der Bestand am  30. Ju n i 1913 belief sich auf 25 973 t  
gegen 40 389 t  ein Ja h r zuvor. E s gelangten zum  Ver­
kauf 5 553 4G9 t, zur K oksbereitung 1 751 606 t, zur 
B rike ttbere itung  423 608 t, zum  Selbstverbrauch 467 524 t, 
zus. 8 196 207 t. Als B estand verblieben 36 430 t.

An K o k s  w ürden 1 366 241 (1 715 059) t  hergestcllt, 
an B r i k e t t s  453 643 (408 594) t. D er Selbstvcrbrauch 
berechnete sich auf 5,70%  (4,92%) der Förderung.

Die Belegschaft der Gesellschaft betrug  im Jah res­
du rchschn itt 31 048 (30 556) Mann, die A rbeitsleistung 
0,940 (0,954) t, der durchschnittliche Arbeitslohn 5,50 
(5,43) J l  fü r 1 M ann und Schicht.

Es w urden verausgab t an Löhnen 56,19 Mill. ./(, fü r

Grubenholz 6,04 Mill. J l ,  fü r  R uhrw asscr 553 000 J l ,  fü r  
Pferdeförderung 751 000 J l .

Die Gew innungskosten der K o h le , au f 1 t  der feinen 
Förderung  berechnet, ste llten  sich im D urchschn itt für 
alle Zechen auf 9,06 (8,69) J l ,  die G eneralkosten betrugen
0,79 (0,72) J l ,  die Selbstkosten berechnen sich som it auf
9,85 (9;41) J l .

Die H erstellungskosten für K o k s  betrugen im  D urch­
schn itt 1,36 (1,22) * .II einschl. F rach ten  auf Kohlen und 
R eparatu ren  der Öfen. Die H erstellungskosten f ü r B r ik e t t s  
betrugen im  D urchschnitt 3,47 (3,25) J l  fü r 1 1 bei einem 
Zusatz von 6,60% Brai.

Über die Betriebsergebnisse usw. der e in z e ln e n  
Z c c h e n  un te rrich te t die folgende Zusam m enstellung.

Zeche

Kohlcnfi

ins­
gesam t

t

irderung

auf 
1 A rbeits­

tag  
t

Selbstve

ins­
gesam t

t

rbrauch

von der 
F ö r­

derung 
%

Dureh- 
sclinittl. 
Zahl der 

Belegschaft 
einschl. 
techn 

Beamte

A rbeits­
leistung 

auf 1 
Mann u. 
Schicht

t

K oks­
erzeu­
gung

t

E rzeu­
gungs­
kosten 

auf 1 t

J l

B rik e tt­
h e r­

stellung

t

Hcr- 
stellungs 

kosten 
auf 1 t

Jl

H einrich G ustav . 371 918 1 261 35 113 9,44
A m a l ia ................................ 277 089 939 13 620 4,92
P rinz  von P re u ß en . . . 157 340 538 9 945 6,32
C a r o l i n e ........................... 238 025 814 14 997 6,30
N eu-Iserlohn I . . . . 258 1 068 29 796 9,42

I I  . . .  . 347 884 1 169 28 132 8,08
V o llm o n d ........................... 268 288 903 27 555 10,27
Siebenplaneten . . . . 325 458 1 114 25 604 7,86
von der H eyd t 33Ï1 903 1 151 26 878 8,05
Ju lia  . . ........................... 490 138 1 699 20 291 4,14
R ecklinghausen 1 . . . 521 702 1 811 18 436 3,53

11 . . . 508 031 1 752 24 543 4,83
Hugo 1 ........................... 458 953 1 577 20 998 4,57

„ 1 1  ....................... 310 416 1 099 16 853 5,43
„111 ...........................

G n e i s e n a u ......................
244 426 843 9 226 3,77

569 1 869 33 757 6,09
S c h a rn h o rs t ...................... 211 1 462 17 633 4,06
P reußen  I . ....................... 342 125 1 138 13 950 4,08

11 ...................
Courl ...............................

398 256 1 339 19 510 4,90
444 137 1 467 24 164 5,44

R o l a n d ............................... 233 396 785 17 2S1 7,40
V i c t o r i a ........................... 630 141 2 066 13 362 2,12

1 561 0,833 16 980 2,27 47 512 3,41
1 112 0,858 65 015 1,70 — —

587 0,845 — • — — .—

1 001 0,859 40 552 2,23 71 370 3,78
2 691 0,883 73 395 1,60 — —

0,920 80 987 1,47 20 330 3,69
1 100 0,829 11 7S6 1,94 70 166 3,93
1 293 0,880 38 822 1,69 128 073 3,43
1 313 0,937 — — 74 686 3,60
1 728 0,993 68 576 1,40 — —

1 524 1,185 30 530 1,86 — — 1
1 970 0,906 66 371 1,63 ___ ___

1,040 ------- .—

3 575 0,913 54 118 1,54 — —

0,990 — — -------

2 200 0,927 144 475 1,36 ------- • —

1 634 0,973 85 883 1,53 ------- —

1 305 0,975 116 810 1,45 -- —

1 568 0,923 89 035 1,52 -------

1 436 1,095 156 254 1,25 ------- —

923 0,902 — — 41 506 3,35
2517 0,897 226 623 0,98 —

Der d u r c h s c h n i t t l i c h e  E r lö s  betrug  für Kohle
11,85 (11,34) J l ,  fü r Koks 17,18 (15,98) J t ,  fü r B riketts 
13,38 (12,82)

Die G e s a m te in n a h m e  ste llte sich für Kohle auf 
65,93 Mill. J l ,  fü r Koks a u f 23,36 Mill. J l  und fü r  B riketts 
auf 5,96 Mill. J l ,  zus. 95,24 Mill. J l ,  denen eine G e s a m t­
a u s g a b e  von 73,56 Mill. J l  gegenübersteht, so daß sich 
ein Überschuß von 21,68 Mill Jl  ergibt. H inzu kom m t 
noch der Rohgewinn der A bteilung S chiffahrt m it 
1,61 Mill. J l  und aus den Teeröfen-Anlagen m it 5,07 Mill. J l ,  
woraus sich ein Ü berschuß von 28,36 Mill. J l  errechnet.

U nter H inzurechnung des le tztjährigen Rechnungs­
vortrages und verschiedener E innahm en aus Mieten, aus 
der Ziegelei, E isenkonstruktionsw erkstätte , E ntschädigung 
des M ülheimer Bergwerksvereins fü r K ohlenförderung aus 
dem  Grubenfeld Sellerbeck usw., und nach Absetzung 
der G eneralkosten, außergew öhnlichen K osten und Ab­
schreibungen verbleib t ein R e in g e w in n  von 9,5 M ill..«.

F ü r N c u a n la g e n  w urden im  verflossenen Geschäfts­
jah r insgesam t 13,84 Mill. J l  verausgabt. D avon entfallen 
auf die eigenen G rubenbetriebe 10,7 Mill.««, auf die Ab­
teilung Schiffahrt 39 000 J l ,  auf die G ew erkschaft Sieben- 
p laneten  482 000 J l ,  auf die G ew erkschaft V ictoria 
2,16 Mill. J l ,  auf G ut Geeste 449 000 J l .

Die ö f f e n t l i c h e n  L a s t e n  der Gesellschaft zeigen m it 
E inbeziehung einiger sonstiger Abgaben an S taa t und 
Gemeinden sowie anderer A ufw endungen die in der 
Zahlentafel auf S. 17 dargestellte  Entw icklung.

Die B elastung der Förderung m it öffentlichen Auflagen 
h a t im  B erich ts jah r m it 1,24 J l  auf 1 t  w ieder den bis 
dahin höchsten Satz des Jahres 1910/11 erreicht. Die gegen 
das vorige G eschäftsjahr bem erkensw erte steuerliche M ehr­
belastung is t begründet in  den um  fas t öin V iertel großem  
Abgaben an S taa ts- und G em eindesteuern, im  wesentlichen 
als Folge der V eranlagung nach den m ittle rn  Ergebnissen 
der vergleichsweise günstigen voraufgegangenen Geschäfts­
jahre. Anderseits e rk lä rt sich der R ückgang der Aufwen­
dungen fü r die soziale Versicherung der Belegschaften aus 
dem  geringem  B eitrag zur Knappschafts-Berufsgenossen- 
schaft.

F ü r die L e b e n s -  und A l t e r s v e r s i c h e r u n g  d e r  B e­
a m te n ,  zu welcher der Zuschuß der Gesellschaft 50% der 
Präm ie beträg t, w ar eine Sum m e von 152 000 J l  aufzu­
wenden, w ährend die allgemeine U n f a l lv e r s ic h e r u n g  
d e r  B e a m te n  (außer der berufspflichtigen Versicherung), 
fü r welche die Präm ie von der Gesellschaft allein getragen 
wurde, eine Ausgabe von 25 000 J l  erforderte. D er B eitrag 
der Gesellschaft zur A ngestellten-V ersicherung belief sich
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G eschäftsjahre

1895/96
bis

1900/01
bis

1905/06
bis 1911/12 1912/13 1913/14

1899/1900 1904/05
(Mittel)

1909/10

464 501 
0,11 
1,1

1 114 067 
0,21
1,9

1 745 275 
0,25 
2,3

1 985 954 
0,26 
2,3

2 193 260 
0,25 
2,6

2 536 008 
0,31 
3,0

2 014 766 
0,48 
4,8

3 353 749 
0,64 
5,7

5 128 050 
0,74 
6,7

5 910 239 
0,78 
7,0

6 552 570 
0,76 
7,7

6 258 494 
0,76 
7,4

121
9,50

149
10,95

186
11,68

212
12,32

214 
11,26

202
10,97

7.6
5.6
32 050

8,7
6,1
49 361

8,8
6,5

108 269

9,3
6,9

168 350

8,3 
6,1 

216 252

8,1
6,0

184 522
2511 317 

0,59 
6,0

244 127 
0,06 
0,6

4 517 177 
0,86 
7,7

636 400 
0,12 
1,1

6 981594 
1,01 
9,1

1 040 158 
0,15 
1,4

8 064 543 
1,07 
9,5

1 053 351 
0,14 
1,2

8 962 082
1.03 

10,5
1 156 350 

0,13
1.4

8 979 02.4 
1,10 

10,5
1 159 499 

0,14 
1,4

2 755 444 
0,65 
6,6

5 153 577 
0,98 
8,8

8 021 752 
1,16 

10,5

9 117 894 
1,21 

10,7

10 118 432 
1,16 

11,9

10 138 523 
1,24 

11,9

10,4
7,7

13,4
9,4

13,8
10,2

14,4
10,6

12,8
9,4

13,1
9,7

A. G e s e tz l ic h e  A u fw e n d u n g e n :
1. S te u e r n .................................................................. ff

auf 1 t  F ö rd e ru n g ................................... ff
im V erhältnis zum A ktienkapital . %

2. Soziale Versicherung der Belegschaften
(einschl. Arbeiterbeiträge) .......................... ff

auf 1 t  F ö rd e ru n g ..................................M
im V erhältn is zum A ktienkapital . % 
auf ein vollbeschäftigtes Belegschafts­

mitglied ................................................ ff
auf 100 »ff B ruttolohnsum m e . . ..ff 
von den gesam ten P roduktions­

kosten ...................... ..........................%
vom  E rlös aller B ergw erksprodukte %

3. S o n s t i g e ...................... ....  . . . • • • • »ff
Summe der gesetzl. Aufwendungen

auf 1 t  Förderung
im V erhältnis zum  A ktienkapital

B. F r e iw i l l i g e  A u fw e n d u n g e n
auf 1 t  Förderung ...........................
im  V erhältnis zum A ktienkapital 

Summe aller A u fw en d u n g en ..................................II
auf 1 t  F ö rd e ru n g ...................................ff
im V erhältnis zum A ktienkapital . % 
von den gesam ten P roduktions­

kosten ...................................................%
vom Erlös aller Bergwerksprodukte %

auf 24 000 M. Die f r e ie  ä r z t l i c h e  B e h a n d lu n g  der 
Fam ilienangehörigen der ganzen Belegschaft sowie der 
B eam ten verursachte eine Ausgabe von 172 000 »ff. Die 
A ufwendungen fü r e ig e n e  K le in k in d e r s c h u le n ,  ver­
bunden m it K rankenpflegestationen, die sich auf einer 
Reihe von Zechen befinden, betrugen 47 000 »ff. Die 
Schulen waren im D urchschnitt von 1141 K indern besucht. 
In  dem »Kaiser-W ilhelm- und K aiserin-Augustc-Viktoria- 
K in d e rh e im «  in Bad Sassendorf wurden im  abgelaufenen 
G eschäftsjahr 440 A rbeiterkinder je vier W ochen kostenlos 
verpflegt. Die Ausgaben für diese A nstalt stellten sich 
auf 21 000 Jt.

M ilc h a u s s c h a n k - E in r ic h tu n g e n  befinden sich auf 
den m eisten Zechen der Gesellschaft. Außerdem wird auch 
Selter- und M ineralwasser abgegeben; die Abgabe erfolgt 
zum Selbstkostenpreis. Im  verflossenen Jah r wurden 
281 000 1 Milch, 250 000 1 Selter- und 135 000 1 Mineral­
wasser sowie 2200 1 Fleischbrühe verabreicht.

Die Bekäm pfung der W u r m k r a n k h e i t  un ter den 
B ergarbeitern erforderte im  vergangenen Ja h r eine Aus­
gabe für ärztliche Untersuchungen, Desinfektionsanlagen 
und U nterstü tzungen  an die W urm kranken und deren 
Fam ilien von 96 000 Jt. .

Die Zahl der eigenen B e a m te n -  und A rb e i te r -  
W o h n h ä u s e r  der Gesellschaft verm ehrte sich auf 1908; 
sic en thalten  829 Beam ten- und 6086 A rbeiter W ohnungen. 
Die B a u v o r s c h ü s s e  an A rbeiter zum Bau v on  eigenen 
H äusern betragen 387 000 »ff. An G r u n d e ig e n tu m  besaß 
die Gesellschaft am  30. Ju n i 1914 2265 ha,.

Auf G u t G e e s te  sind w eitere 100 ha Ö dland in e rtrag ­
fähigen Acker umgewandelt worden. Der Zuchtschweine­
bestand ist angewachsen auf 83 Eber, 1000 Sauen und 
3476 Läufer und Ferkel; gleichzeitig lagen auf M ast 3183 
Schweine. G eschlachtet wurden im vorigen Ja h r insgesam t 
8606 Tiere und für rd. 900 000 Jt Fleisch- und W urstw aren 
an die A rbeiter geliefert. Den W ünschen der Arbeiter 
entsprechend sind auf m ehrern Zechen Fleischverkaufs­
stellen eingerichtet, die Fleisch und W urst an  die Leute in 
beliebig kleinen Mengen abgeben. Da die Preise der 
Schweine gegen Ende des Jahres auf 0,80 »ft für 1 kg herab­
gingen und dam it u n te r die Produktionskosten sanken, 
konnte kein Gewinn erzielt werden. Es wurde aber erreicht, 
daß auf allen Zechen, an die die Gesellschaft ih r billiges 
Fleisch lieferte, die ansässigen Fleischer m it den Fleisch­
preisen den außerordentlich niedrigen Viehpreisen folgten, 
so daß der Zweck des U nternehm ens, die A rbeiter m it 
billigem Fleisch zu versorgen, erfüllt wurde.

Technik.

Bergewagenkipper. Auf den Rheinbabenschächten der 
Kgl. Berginspektion 2 in Gladbeck is t  seit einigen Monaten 
beim  Bergeversatz und bei H aldenanschüttungen ein

Bergewagenkipper in Betrieb, der sich durch einfache 
H andhabungsm öglichkeit auszeichnet.

D er Bergewagen wird über einAuffahrtgleis, bei Schicnen- 
unterbrechung in Höhe der Schienen, auf ein Gestell a ge­
schoben (s. Abb. 1), das auf der einen Seite nach A rt eines
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Abb. J.
Abb. 1 und 2.

A bb. 2. 
m it P la tte .

A bb. 3.
Abb. 3 und 4. K ipper m it Rollen.

Kreiselwippers ausgebildet ist. D as Gestell 
ru h t auf einer kräftigen B lechplatte c; 
sobald der H a lte r b ausgelöst wird, beginnt 
die Abrollbewegung se lb sttä tig  infolge der 
Form  der W ipperhöm er. Begrenzt w ird 
das Abrollen durch die Verbindungsstange d 
zwischen den W ipperhöm ern, die sich 
gegen einen Anschlag e auf der P la tte  c legt.
In  einem  W inkel von 45° ru h t der W agen 
auf dem obem  geraden Ende der H örner 
(s. Abb. 2) und en tlee rt sich von selbst.
D er leere W agen kann m ühelos in die 
A nfangstellung zurückgerollt werden.

Bei dieser A usführung läß t sich die 
V orrichtung nu r da verwenden, wo zum 
seitlichen Abrollen genügend P la tz  vor­
handen ist. F eh lt dieser, z. B. in niedrigen 
Flözen und bei steiler Lagerung, so wird 
eine andere Ausbildung des K ippers ver­
w andt (s. die Abb. 3 und 4). H ierbei t r i t t  
an die Stelle der P la tte  c eine kurze Blech­
p la tte  h m it 2 Rollenpaaren /  auf ih rer 
U nterseite. Die W ipperhörner des Gestells n 
legen sich, sobald der oben erw ähnte 
H alte r b ausgelöst wird, au f die Rollen, und 
auch hier wird die Rollbewegung dadurch 

-begrenzt, daß sich die V erbindungsstange d 
gegen den Anschlag g legt. Die Rollen 
sind auf den Achsen festgekeilt; die 
Buchsenlager sind wie bei Förderwagen 
gegen eindringenden Schm utz abgedichtet 
und können A chsenfett fü r längere ;Zcit 
aufnehm en.

Die Vorzüge des K ippers, der von der 
F ab rik  für Bergw erksbedarfsartikel in 
Sprockhövel hergestellt wird, liegen in der 
Schonung der Förderw agen und der E r­
sparnis an A rbeitskräften, da ein A rbeiter 
ohne besondere K raftanstrengung den 
Bergewagen entleeren und wieder auf­
richten  kann.

D er K ipper h a t nur eine schm ale U nterlage, er läß t 
sich leicht verlegen und auch bei steilgelagerten und dünnen 
Flözen benutzen. D as Gestell kann für beide A usführungs­
arten  verw endet werden. Die L eistungsfähigkeit des

K ippers b e trä g t 200 —250 W agen in der Schicht, wobei 
n u r ein A rbeiter erforderlich is t.

D ipl.-Ing. K u h lm a n n ,  Essen.

In  den ersten drei K riegsm onaten stellte sich die Aus­
fu h r'im  Vergleich zu der entsprechenden Zeit des V orjahrs 
wie folgt.
A usfuhr A ugust/N ovem ber 1913. . . .1 4 7  229 t

1914. . . . 74 385 t
W eniger 1914 gegen 1913 . . 72 844 t

=  49,48%

Kohlcnzufulir nach dem Elsaß. Da im  E lsaß selbst
keine K ohle gewonnen wird, so is t  dieses G ebiet für seine
Brennstoffversorgung ganz und gar auf die Zufuhr aus 
ändern  deutschen Förderbezirken und dem  A usland a n ­
gewiesen. In  dem  Zeitraum  1892 -  1913 h a t  sich sein Bezug 
an  K ohle auf das Zweieinhalb fache gesteigert, indem  er 
von 1,09 auf 2,55 Mill. t  w uchs; die H öchstziffer der Zufuhr 
w urde im  le tzten  J a h r  erreicht.

N äheres über diese E ntw icklung  b ie te t die folgende 
Tabelle, die nach A ngaben der H andelskam m er zu S tra ß ­
burg zusam m engestellt worden ist.

Volkswirtschaft und Statistik.
A usfuhr dnütsfher K ohlo naeh  Ita lien  auf der G otthard- 

biilui im N ovem her 101 -i-

Versand gebiet

Ruhrbezirk . .  
Saarbezirk . .  
Aachener 
Rhein. Braun- 

kohlenbezirli 
Lothringen . .  
Häfen am

r h e i n .............
Rheinpfalz . . . .  
Oberschlesien . . .  
H alle ..................

zus.

26 625 
85 883 

2 060

1027
2 585

34 6
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K o h le n z u f u h r  n a c h  d e m  E ls a ß .

Saargebiet R uhrgebiet Belgien F rank- Übrige
Gebiete

zusam m en

Jah r auf der 
E isenbahn 

t

auf den 
K anälen 

t

auf der 
E isenbahn 

t

auf dem 
R hein1 

t

auf der 
E isenbahn 

t

auf den 
K anälen 

t

auf der 
E isenbahn

t

auf der 
Eisenbahn

t

auf der 
E isenbahn 

t

auf den 
W asser­
straßen

t

Ü berhaupt

t

1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

564 405 
569 863 
508 058 
507 394 
560 371 
656 323 
505 234 
603 969 
646 090 
681 584 
642 521 
674 378 
704 180 
672 322 
602 776 
706 102 
834 206 
945 600 
736 755 
710 479 
807 317 
970 064

267 850 
244 567
275 792
267 797 
270 343
268 783
276 600 
252 270 
264 758 
249 029 
234 971 
262 263 
248 619 
220 336 
211 190 
190 343 
196 270 
173 285 
152 448 
143 963 
159 096 
182 587

36 910 
62 240
35 768 
72 543 
55 833
41 592 

100 611 
189 713 
188 646 
101 173
65 587 
90 639 
58 280
42 200 
52 105

257 761 
124 488 
101 188
36 130 
84 405 
45 544 
33 929

34 109 
36 671 
50 047 

149 253 
346 992 
292 S95 
283 163 
307 450 
376 949 
617 127 
497 629 
601 702 
528 844 
819 071 
547 084 
612 886 
879 517 
987 754 

1 058 863 
855 990 

1 222 707 
1 229 776

89 878 
99 650 

108 626 
125 758 

95 902 
76 781 
56 731 
58 020 
71 589 
61 749
66 150
64 809
65 983 
64 630
67 706 
82 169 
86 998

103 835 
88 672 
89 576 
67 68S 
55 054

64 414 
100 047 
109 993 
105 092 
112 465 
149 934 
136 292 
142 679 
157 778 
115 412
125 037
126 028 
208 089 
198 495 
135 902 
175 484 
115 898 
167 889 
147 013 
112 584

96 861 
71 345

35 392 
35 558 
30 413 
23 007 
16 902 
10 602 
11 836 

8 626 
7 119 
3 362
5 961
3 763
4 973
6 492
5 284 
5 411 
5 518 
4 746 
4 175
3 730
4 490 
2 465

1 045 
792 
486 
712 
519 
962

4 421
5 049 

18 098
8 713 
1 215

152 
236 
636 
288 

33 577 
21 941

9 774 
15 767 
15 945
3 121 
5 775

727 630 
768 103 
683 351 
729 414 
729 527 
786 260 
678 833 
865 377 
931 542 
856 581 
781434 
833 741 
833 652 
786 280 
828 159 

1 085 020 
1 073 151 
1 165 143 

881 499 
904 135 
928 160 

1 067 287

366 373 
381 285 
435 382 
522 142 
729 800 
711 612 
696 055 
702 299 
799 485 
981 568 
857 637 
989 993 
985 552 

1 237 902 
894 176 
978 713 

1 191 685 
1 328 928 
1 358 324 
1 112 538 
1 478 664 
1 483 708

1 094 003 
1 149 3S8 
1 119183 
1 251556 
1459 327 
1 497 872 
1 374 888 
1567 776 
1 731 027 
1 838 149 
1 639 071 
1 823 734
1 819 204
2 024 182
1 722 335
2 063 733 
2 264 836 
2490 071 
2 239 823 
2 016 673 
2 406 824 
2 550 995

l  E in sc h l.  e n g lis c h e r  K o h le .

D er A n te i l  der einzelnen Fördergebiete und L änder an 
der G esam tlieferung ste llte sicli wie folgt.

Jah r
S aar­
gebiet

%

R u h r­
gebiet 
■ %

Belgien
0//o

F ran k ­
reich

%

Übrige
Gebiete

%

1S92 76,07 6,49 14,10 3/24 0,10
1900 52,62 32,67 ■ 13,25 0,41 1,05
1910 39,70 48,89 10,52 0,19 0,70
1912 40,15 52,69 6,84 0,19 0,13
1913 45,18 49,54 4,95 0,10 0,23

1892 erfolgte die Dcckung des B edarfs noch zu m ehr als 
drei V ierteln ausdcm Saargebict,w ährend aus dem R uhigcb ie t 
n u r 6,5%  der Gesam tm enge zugeführt wurden. Im  Jah re
1913 h a t  sich dieses V erhältn is in  der Weise verschoben, 
daß das R uhrgebiet fa s t die H älfte  (in 1912 sogar 52,7%) 
der Gesam tm enge lieferte, w ährend auf das Saargebiet 
nur 45,2%  entfielen. D er R est kam  zum  größ ten  Teil 
(annähernd 5%) aus Belgien, das früher in der S tein­
kohlenversorgung des E lsaß eine w eit größere Rolle gespielt 
h a t te ; so lieferte es 1892 14,1 und 1910 im m er noch 10,5%. 
Die Z ufuhr aus Frankreich , die 1892 noch 3,2%  betragen 
h a tte , is t m it der Zeit völlig bedeutungslos geworden.

Die G esam tzufuhr v erte ilt sich auf E isenbahn und 
W asserstraßen wie folgt.

Ja h r Eisenbahn

%

Vrässerstraßen

%

1892 66,51 33,49
1900 53,81 46,19
1910 39,36 60,64
1912 38,56 61,44
1913 41,84 58,16

Im  Beginn des der B etrach tung  unterw orfenen Zeit­
raum s erfolgte die A nfuhr des B rennstoffbedarfs nach dem 
Elsaß zum  größten  Teil auf der E isenbahn, so in  1892 noch 
zu zwei D ritte ln , 1900 w aren es nu r noch 53,8 und  im 
le tzten  Ja h re  41,8% . E ntsprechend  is t  der A nteil der 
W asserstraßen gewachsen; er w ar am größten 1912 m it 
61,4% und ste llte  sich 1913 au f 58,2%.

Salzgewinnung im  Oberbergamtsliezirk Halle im 2. und
3. V ierteljahr 1914.

Zahl
der

betrie­
benen
W erke

Beleg­
schaft Förderung

t

Absatz

t

2, V i e r t e l j a h r
f 15 S62ä 15 862s

Steinsalz . . . .1913 1 (9)1 47 i 113 585 120 633
j 17 7S32 17 783s

1914 1 (10)> 52 \ 126 700 128 115
K a lis a lz ........ 1913 60 12 975 1 030 458 997 006

1914 59 12-350 922 492 877 878
Siedesalz . . . .  1913 7 794 31 597 32 329

1914 7 864 30 941 29 185
3. V i e r t e l j a h i

1 11 543* f l l  543s
Steinsalz . . . .1 9 1 3 1 (9)1 48 | 110 024 (111 791

I 11 627* 1 11 627s
1914 1 (9)1 46 ! 69 919 I 70 037

K a lis a lz ......... 1913 60 12 853 1 168010 1 160 373
1914 58 7 847 448 747 457 275

Siedesalz . . . .  1913 7 779 36 805 35 722
1914 7. 812 27 180 33 108

1 D iese  W erk e  fö rd e r te n  S te in sa lz  n u r  a ls  N e b en p ro d u k t. a U n te r  
T a g e  au fg e lö s t .
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Gewinnung: der Bergwerke, H ütten und Salinen in 
Bayern im Jah re  1913. (Nach M itteilungen des Kgl. Ober- 
bergaints in M ünchen.)

E r z e u g n i s s e

Be
tri

eb
en

e
W

er
ke Menge

t

W ert

M

© —< 
© ö Xi N *<

I. B e rg b a u
A. V orbehaltene

M ineralien
Steinkohle . 1912 6 790 680 9 216 892 4 072

1913 5 810 545 10 022 677 4 081
B raunkohle 1912 16 1 704 654 11 648 155 5 102

1913 20 1 895 715 14 115 239 5 516
Eisenerz . . . 1912 44 450 074 3 586 110 1 589

1913 43 485 254 3 908 021 1 633
Zink-u.B leierzl912 1 32 2 500 22

1913 — — ___ __
Zinnerz . . . . 1912 — — ___ ■__

1913 1 — ___ 2
A ntim onerz . 1912 2 — __ 5

1913 1 — ___ 5
Schwefelkies und

Vitriolerz 1912 2 6 531 76 669 85
1913 2 5 639 73 150 75

Steinsalz . .  . 1912 1 1 162 19 216 104
1913 1 1 001 16 398 101

zus. A. 1912 71 2 953 133 24 549 542 10 979
1913 73 3 198 154 28 135 485 11 413

B. N ich t vorbe­
haltene M ineralien
G raphit . . . . 1912 56 12 532 335 273 387

1913 53 12 059 265 833 418
E r d ö l ........... 1912 1 __ • 19

1913 1 ■ __ ■ * 5
Ocker und Farb-

e r d e ......... 1912 21 6 890 56 800 59
1913 23 3 947 41 048 93

K re id e ......... 1912 10 23 143 398 560 72
1913 9 26 663 374 288 86

Porzellanerde 1912 5 72 517 232 988 86
1913 7 80 726 275 647 100

Tonerde . . . 1912 97 361 250 2 321 089 849
1913 106 387 655 2 664 154 914

Speckstein . 1912 8 3 221 227 956 93
1913 7 2 979 184 670 87

F lu ß sp at . . . 1912 6 4 220 40 860 33
1913 7 4 731 53 037 33

Schw erspat . 1912 17 27 199 208 325 199
1913 17 25 820 189 854 204

F eldspat . .  . 1912 7 6 666 141 568 74
1913 9 6 500 127 450 100

Dach- und  Tafel­
schiefer 1912 5 743 44 456 61

1913 3 209 11 660 21
Zem entm ergel 1912 11 341 06S 333 196 206

1913 10 283 840 229 806 242
Schmirgel . . 1912 3 260 11 690 7

1913 3 385 13 880 8
Gips ................ 1912 21 57 114 103 712 93

1913 18 58 399 111 016 73
K alkstein,

M arm or und
D olom it . . 1912 367 1 005 272 1 832 864 2 305

1913 323 1 208 224 2 150 236 2 171
Sandstein . . 1912 555 480 428 2 361 642 3 064

1913 470 546 077 1 965 798 2 536
W etzstein . . 1912 6 1S1 13 100 18

1913 7 98 11 900 19
B asalt ........... 1912 22 990 765 1 864 663 1 100

1913 22 1 001 454 2 223 665 1 047

E r z e u g n i s s e

et
ri 

eb
en

e 
W

er
ke Menge W ert tu

'3-5
•£ N

t .11 -<

G r a n i t ........... 1912 198 468 467 3 400 339 3 511
1913 199 411 072 4 130 634 3 337P orphyr,

M elaphyr,
D iabas usw.1912 56 525 243 1 191 533 1 7531913 62 561 877 1 572 200 2 048T raß  ..............1912 2 3 561 71 520 33

1913 1 682 13 640 7
Bodenbeleg­

steine und
D achp latten  1912 28 10 179 190 190 43

1913 31 12 333 265 150 154
L ithographie­

steine ......... 1912 33 9 903 1 468 620 689
1913 21 7 S93 1 315 300 601

Q uarzsand ..1912 43 442 089 839 567 421
1913 51 497 752 879 897 503

zus. B 1912 1 578 4 853 511 17 690 511 15 175
1913 1 460 5 141 375 19 070 763 14 807

I I .  Salinen.
Siedesalz . . . .  1912 6 43 045 1 637 487 324

1913 5 43 278 1 566 981 313

I I I .  H ü t t e n 1. 
Eisen :
a) Gußeisen .1912 100 396 656 50 918 000 11 348

1913 100 376 275 46 726 057 10 724
b) Schweiß- 

eisen .........1912 10 988 624 92 523 000 3 569
1913 12 956 017 90 2 f0  520 3 589

Eisen insges. 1912 110 1 385 280 143 441 000 14 914
1913 112 1 332 292 137 016 577 14 313

Blei-, Silber­
und K upfer­
h ü tte n  so­
wie Gold- 
und Silber- 
schcidean-
sta lten  . . . .  1912 1 14 200 300 1

1913 — ' —_ • _
Z inkhütten  ..1912 2 12 51 000 7

1913 __ __ _
Schwefel­
säurefabriken 1912 5 254 708 6 745 063 357

1913 4 179 004 7 384 808 376
zus. I I I  1912 118 1 640 001 150 437 363 15 282

1913 116 1 611 296 144 401 385 14 689
3) Ü ber 8 E ise n h ü tte n  liegen  k e in e  A n gaben  vor.

Eiseiittusfuhr der Vereinigten Staaten nach Südam erika 
im F iskaljahr 1918 (1. Ju li 1912 bis 30. Jun i 1913). Die 
Zeitschrift Iron  and Coal T rades Review bring t in ih rer 
N um m er vom  13. Nov. 1914 eine Ü bersicht über die E isen­
ausfuhr der V ereinigten S taa ten  nach S üdam erika im 
F iskaljah r 1913, die wir nachstehend wiedeigeben. Die 
dortigen L änder sind ein s ta rk  um strittenes A bsatzgebiet 
vor allem für deutsches und englisches Eisen. D a die 
Lieferung deutscher Erzeugnisse durch den Krieg bis auf 
weiteres ausgeschlossen und die englischer s ta rk  beh indert 
ist, b ie te t sich der am erikanischen E isenindustrie hier eine 
G elegenheit, ihren A bsatz zu erw eitern. B isher h a t  sie 

■ in erste r Linie Schienen nach Südam erika geliefert, deren 
Bezug sich im  B erich tsjah r auf 94 000 t  stellte. An F lac h ­
d ra h t (plain wire) winden 35 009 t, an S tacheld rah t 31 000 t .

9
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an verzinktem  Blech 23 000 t  und an Form eisen 21 000 t  
eingeführt; der Bezug an den sonstigen Eisenerzeugnissen 
blieb in jedem  F all un te r 20 000 t._____________

R o h e i s e n ....................................
W alzdraht ...............................
S c h ie n e n ....................................
Form eisen ...............................
S t a h l s t ä b e ...............................
E i s e n s t ä b e ...................... ....  .
E is e n b le c h e ...............................
S ta h lp la t te n ...............................
Stahlblech ................................
Verzinktes B l e c h ..................
W eißblech ...............................
Bandeisen und R öhrenstreifen
R ö h r e n ........................................
F lachd rah t (plain wire) . . .
S t a c h e l d r a h t ...........................
S c h ie n en n ä g e l...........................
Geschnittene Nägel . . . .
D r a h t s t i f t e ...............................
Sonstige N ä g e l ......................
Bolzen, M uttern , N uten . .
H u f e i s e n ....................................
Gußeisen, H eizkörper ■ ■ ■ ■_

zus.

2 275 35 130
16 1 050

94 040 2 868 507
20 943 994 090

9 344 364 078
3 042 112 708
8 919 488 197

357 142 375
12 716 836 438
22 586 1 483 242

8 692 703 975
1 036 42 697

14 785 1 088 005
35 479 1 616 721
30 885 16 537 747

1 430 62 456
2 422 97 678
1 258 68 144

870 90 903
3 635 273 958

18 1 478
6 495

274 754 13 026 027

Verkehrswesen.
Amtliche Tariivcränderungen. Oberschlesischer S taats­

und P rivatbahn-K ohlenverkehr. Tfv. 1100, H eft 1 öst­
liches Gebiet. Seit 14. Dez. 1914 sind die S tationen Bruchau, 
Christinenfelde, K am nitz und Liebenau (W estpi.) dci zum 
Dir.-Bez. Danzig gehörigen N ebenbahn Prust-R agnitz-Tuchel 
in die A bteilung A, F rachtsätze fü r Einzelsendungen ein­
bezogen worden. Auf S. 158 des Tarifs ist der F rach tsa tz  
von Grube 54 nach Schönwald (O.-S.) von 530 auf 350 
berich tig t worden.

W estdeutscher Kohlen verkehr, H eft 1. Seit IG. Dez.
1914 sind die S tationen D ittw ar und Königheim der 
Badischen Staatseisenbahnen in das Tarifheft 1 cinbezogen 
worden. Die F ra ch t w ird bis auf weiteres nach den E n t­
fernungen der westdeutsch-südwestdeutschcn G ütertarif­
hefte 1 und 5 zu den F rach tsätzen  des A usnahm etarifs 2 
(Rohstofftarif) berechnet.

Niederschlesischer S taats- u n d  P rivatbahn-K ohlen- 
verkehr. H eft 1, vom  1. O kt. 1914. Seit 17. Dez. 1914 
sind die S tationen K am nitz, Liebenau (W estpi.), Christinen­
felde und B ruchau der N eubaustrecke P iu st-R ag n itz— 
Tuchei des Dir.-Bez. Danzig aufgenommen worden.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die während zweier M onate in der Auslegehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes ausliegen.
Vom 14. Dezem ber 1914 an.

5 d. C. 24 413. V erfahren zum E rsticken von Gruben- 
explosi'onen und G rübenbränden durch Streckensperrung. 
R ichard  Cremer, Berlin, Geisbergstr. 17. 10. 2. 14.

10 a. O. 9273. Beheizungseinrichtung für Koksöfen. 
Dr. C. O tto  & Co., G. m. b . H ., Bochum. 14. 9. 14.

27 c. F. 35 324. K reiselverdichter m it H ilfsflüssigkeit 
und Rückgew innung der d e r . H ilfsflüssigkeit m itgeteilten 
Energie m ittels tu rb inenartigen  Rades. Dr. V iktor Felber, 
Prag-K gl. W einberge; V er.tr.: Paul R ückert, Pat.-A nw ., 
Gera (Reuß). 16. 10. 12.

35 a. A. 24 992. E inrich tung  zum gefahrlosen Zurück­
führen übertriebener Fördergefäße und  zur w iederholten 
Stillsetzung der Förderm aschine bei weiterem Ü bertreiben. 
A. G. Brown, Boveri & Cie., Baden, Schweiz; V e rtr .; 
R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 27. 11. 13.

4(5 d. P. 32 126. V orrichtung zum Abscheiden von 
W asser aus ström ender P reß luft. R ichard P oth , Derne 
(W estf.). 22. 12. 13.

SO b. Sch. 44 086. V erfahren, Schlacke s ta rk  porös 
ersta rren  zu lassen; Zus. z. P a t. 252 702. Hochofen- 
Schw em m stein-Syndikat G. m. b. H . (P a ten t Schol), 
D ortm und. 9. 6. 13.

SO b. Sch. 44 087. V erfahren der Aufschließung von 
Schlacken zu einer schaumigen, porösen M asse; Zus. z. 
P a t. 272 915. H ochofen-Schw em m stein-Syndikat G. m. 
b. H. (P a ten t Schol), D ortm und. 9. 6. 13.

87 b. S. 40 499. D ruckluftw erkzeug m it einem drehbaren 
Steuerschieber. Josef Servos, Bcrg.-Gladbach, G ronauer­
s traß e  98. 7. 11. 13.

Vom 17. Dezem ber 1914 an.
12 i. F. 37 580. H eizvorrichtung für V erdam pfer für 

hochsiedende Flüssigkeiten, im  besondern von Sänren, 
Laugen usw. F rank fu rte r M aschinenbau-A .G . vorm . 
P okorny  & W ittek ind  u. E . Seydaack, F ra n k fu rt a. M., 
K lettenhofw eg 217.

21 h. B. 73 610. A nordnungen von elektrischen L eitun ­
gen für E in- und  M ehrphasenstrom öfen von m ehr als 
10 000 Amp. Bosnische E lek trizitäts-A kt.G es., W ien; 
V ertr.; D ipl.-Ing. C. Fehle'rt, G Loubier, F . H arm sen, 
A. B ü ttn e r u. E . Meißner, Pat.-A nw älte, Berlin SW 61. 
21. 8. 13. Österreich 23. 8. 12.

35 a. K. 58 578. V orrichtung zur V erhütung des Auf­
setzens zu schnell einfahrender Förderkörbe auf die S tü tz ­
riegel. Carl Kruse, N ordhausen, U llrichstr. 17. 17. 4. 14.

59 b. M. 56 933. V orrichtung zum Ein- und Ausrücken 
der E vakuierpum pe von Zentrifugalpum pen. M aschinenbau- 
A.G. Balcke, F ranken tha l (Pfalz). 28. 7. 14.

6 1 a . C. 24 873. D üsenträger für A tm ungsvorrichtungen, 
die m it hochgespanntem  Sauerstoff arbeiten. Charles 
Christiansen, Gelsenkirchen, D cssauerstr. 14. 21. 4. 14.

Gebrauchsm uster-Eintragungen,
b e k a n n t  gem acht im Reichsanzeiger vom 14. Dezember 1914.

1 b. 620 104. V orrichtung zum Scheiden und Putzen 
von Getreidegriesen, K örnerfrüchten u. dgl. K u rt Herold, 
Chemnitz i. S., U lm enstraße 31. 15. 5. 14.

5 b. '619 929. Sechsschneidige Einsatzschräm krone, 
aus drei gleichen Einsatzm eißeln bestehend. Bohr- und 
Schräm kronenfabrik, G. m. b. H., Sulzbach (Saar). 9. 11. 14.

5 c. 620 253. Kappenwinkel für S tollenausbau. R ichard 
Thiem ann, Buer i. W. 20. 12. 13.

10 b. 619 864. K ühlkasten für gekokte B rike tts. Bern­
hard G rätz, Berlin, B ergm annstraße 2-j. 26. 1. 14.

12 e. 620 245. F lüssigkeits- bzw. W asserstaubaus­
scheider. H ans E duard  Theisen, München, E lisabethstr. 34. 
20. 11. 14.

12 e. 620 246. W asserabscheidcr m it R uheraum . H ans 
Eduard  Theisen, München, E lisabethstraße 34. 20. 11. 14.

13 d. 620 257. F lüssigkeits- bzw. W asserstaubaus­
scheidung. Hans E duard  Theisen, München, E lisabeth­
straße 34. 6. 6. 14.

24 c. 620 259. V orrichtung zur V erhütung von Gas­
explosionen an Dampfkesseln, Teerblascn und an sonst 
m it Koks- oder Hochofengasen beheizten A pparaten. 
W estfälische M aschinenbau-Industrie, G ustav Moll & Co. 
A.G., Neubeckum, lö. S. 14.

35 a. 620 307. Kugel- oder Rollenlagergelenk für 
Gestängesteuerungen. A.G. Brown, Boveri & Cie., Baden 
(Schweiz); V ertr.; R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 
29. 4. 14.
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Rollenlagergelenk für 
Boveri & Cie., Baden 
M ann heim -K äferthal.

Rollcnlagergelenk für 
Boveri & Cie., Baden 
M annheim -K äferthal.

Rollenlagergelenk für 
Boveri & Cie., Baden 
M annhcim -K äferthal,

35 a. 620 308. Kugel- oder
Gcstängesterierungen. A.G. Brown,
(Schweiz); V e r tr .: R obert Boveri,
29. 4. 14.

85 a. 620 300. Kugel- oder
G estängesteuerungen. A. G. Brown,
(Schweiz); V e r tr .; R obert Boveri,
29, 4. 14.

35 n. 620 310. Kugel- oder
G estängesteuerungen. A.G. Brown,
(Schweiz); V ertr.: R obert Boveri,
29. 4. 14.

80 ft. 620 344. R egelvorrichtung für den A u s tr itt  der 
Massen bei der H erstellung von B rike tts  u, dgl, F riedrich 
Pröpper, L inden (Ruhr). 21. 11. 14.

S1 e. 620 004. W agenkipper. P au l K arsch, Essen 
(Ruhr), H ansahaus. 31. 12. 13.

Verlängerung der Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen Tage 

auf drei Jah re  verlängert worden.
1 a. 489 340. Setzm aschinensieb usw. Carl Bödikcr & 

Co., K om m anditges. auf Aktien, H am burg. 5. 11. 14.
59 a. 400 345. D oppeltw irkende Zylinderpum pe usw. 

Georg W. F. Koopm ann, W eida. 27. 10. 14.

Deutsche Patente.
l a  (19). 281 001, vom 19. Ju li 1913. F r s d e r i k  M ay n  

in  Y o rk , P e n n s y lv a n ia  (V. S t. A.). Rüttelsieb aus zwei 
aufeinanderliegenden, zum  Zweck der Regelung der Öffnungs­
größe zueinander verstellbaten Einzelsieben.

Zum Verstellen des un tern  Einzelsiebes a dienen bei 
dem  R üttelsieb  auf einer gem einsamen Welle b befestigte, 
au f Anschlagleisten d  des Einzelsiebes wirkende E xzenter c, 
deren Welle durch in  entgegengesetzter R ich tung  wirkende. 
Sperrklinkengetriebe e f  g h gedreh t werden kann. Die 
W elle wird durch in  ihren Lagern i  rad ia l zu ih r verschiebbar 
angeordnete, u n te r F ederdruck stehende Kugeln, die in 
A ussparungen der W elle eingreifen, in ih rer jeweiligen 
Lage gesichert.

5 1) (7). 281 003, vom 9. Dezem ber 1913. M a s c h in e n ­
f a b r i k  M o n ta n ia  A.G. v o r m . G e r la c h  & K .o en ig  in  
N o rd  h a u s e n .  Außen Schraubengewinde tragende K u p p ­
lungsmuffe fü r  schraubenförmig gewundene Stangen, im  
besondern für Bohrstangen von Gestein-Drelibohrmaschinen.

Die Muffe c bes teh t aus einem  R ohrstück, das im w esent­
lichen gleiche W andstärke und außen und innen die gleiche 
schraubenförm ige G estalt h a t. D er äußere D urchm esser 
des R ohrstückes is t gleich dem D urchm esser der B ohr­
stange 6, w ährend der innere D urchm esser dem  D urch­
m esser der verjüngten  S tangenköpie a en tsprich t.

5 (1 (3). 280 962, vom 3. O ktober 1912. H e in r i c h
S c h ü r m a n n  in  B o c h u m . Vorrichtung zur Verhinderung 
der Fortpflanzung und der W irkung von Kohlenstaub- und  
Schlagwetterexplosionen. |

E in  K ontakt, eine Sperrvorrichtung oder eine Sicherung 
der zum Zünden der Sprengpatronen dienenden M aschinen

is t so m it der Druckw asscrleitung verbunden, daß die 
Zündung der P atronen  e rs t dann bew irkt wird, wenn das 
Druckw asser in die vor O rt befindlichen Brausen der Zer­
stäubungsanlage e in tr itt .

12 k (2). 281 095, vom  29. A pril 1913. A.G. d e r  c h e m i­
sch  en  P r o d u k te n - F a b r ik  P o m m e r a n s d o r f  in  S t e t t i n  
u n d  D r . - I n g .  R o b e r t  S in g le r  in  P o m m e r a n s d o r f .  
Verfahren zur Gewinnung von in  Gasen, Dämpfen und  
Brüden enthaltenem Am moniak.

Die Gase, D äm pfe oder B rüden sollen in  einer m it 
W asserdam pf gesättig ten  A tm osphäre u n te r Vermeidung 
jeglicher K ühlung m it schwefliger Säure oder einem ändern 
sauem  Gas behandelt werden, und die sich dabei bildende 
hochkonzentrierte Ammoniaksalzlösung soll auf m echa­
nischem Wege, z. B. durch Schleuderwirkung abgeschieden 
werden. D arauf soll das in  den Gasen, D äm pfen oder 
Brüden noch en thaltene dissoziierte A m m onium sulfit durch 
autogene O xydation  u n te r  M itw irkung der vorhandenen 
W asserdam pftcnsions-U nterschiede in  Sulfat nmgew'andelt 
werden.

1 2 k  (5). 281 096, vom 15. A ugust 1913.. D r . - I n g .
C a r l  W a ld e c k  in  D o r tm u n d .  Verfahren zur Gewinnung 
von Am m oniak aus Kokslösr-he.

Die Kokslösche soll, während sie auf elektrischem  Wege, 
z. ß . durch W iderstände, auf die fü r die U m setzung des 
in ih r en thaltenen  S tickstoffs in A m m oniak günstigste 
T em peratur e rh itz t w ird, m it W asserdam pf oder einem 
Gcmisch aus W asserdam pf und ändern Gasen behandelt 
werden.

32 1 (4). 280 915, vom 30. A ugust 1913. G. S a u e r -
b r e y  M a s c h in e n f a b r ik ,  A.G. in  S t a ß f u r t .  Verfahren 
zum  Entfernen von Kristallisationsplatten an Vorrichtungen 
nach Patent 271 246. Zus. z. P a t. 271 246. Längste D auer: 
24. Mai 1926.

Die Kristalle sollen von den P la tten  m itte ls  eines Strahles 
einer die K ristalle n icht lösenden Fabrikations- oder M utter­
lauge abgespritz t und abgeschwem m t werden.

35 a (1). 281 189, vom 24. F ebruar 1914. J. P o h lig ,
A.G. in  K ö ln  - Z o l l s to c k  u n d  A d o lf  K ü p p e r s  in  
K ö ln  - K le t te n b e r g .  Kübelkatze fü r  Hochofenschräg■» 
aufziige m it einem schwenkbaren • A rin, durch dessen Be­
wegung das Heben und  Senken des Kübels bewirkt wird.

D er schwenkbare, am  freien Ende m it dem Zugseil p 
verbundene und durch ein Gewicht n belastete  Arm b der 
K atze is t  auf der vordem  Laufradachse c der le tz tem  
befestig t und ru h t m it Hilfe von an  seinem freien Ende 
vorgesehenen Laufrollen o auf dem K atzen fahrgleis auf. 
Auf der Achse c, auf der die Laufrollen b frei d rehbar sind, 
sind ferner zu beiden Seiten des Hebels b Rollen d, e be­
festigt, die durch Zugm ittel k  m it auf der h in tern , die L auf­
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rollen b frei d rehbar tragenden Laufradachse c, der K atze 
befestigten Rollen g, i  verbunden sind. Zwischen den 
Rollen g, i  is t atif der Achse e, eine Rolle h befestigt, an der 
m it H ilfe eines Zugm ittels m  der Kübel aufgehängt ist. 
Letzterer wird infolgedessen gesenkt oder gehoben, wenn 
das freie Ende des Arm es b auf eine oberhalb der Gicht 
angeordnete K urvenbahn aufläuft bzw. von der K urven­
bahn ab läu ft und dabei die Rollen d bis i dreht.

35 a (9). 280 889, vom 17. Septem ber 1913. E r n s t
S ie d e  u n d  A lf r e d  W in k le r  in  O b e r g r u n a  b. S ie b e n -  

. le h n  (Sa.). Aufhaltevorrichiung für auf Gleisen verkehrende 
Förderwagen.

% </,

r</. ./ X
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Die V orrichtung besteh t aus zwei oder m ehr in die Bahn 
der Laufradachsen der Fördenvagen ragenden, unterhalb  
der Gleise drehbar gelagerten Gewichthebeln a, auf deren 
Achsen gleich gerichtete, in einem rechten W inkel zu dem 
Gewichthebel stehenden Hebel d so befestig t sind, daß 
sic nach der R ichtung zeigen, aus der die aufzuhaltendcn 
Förderwagen kommen. O berhalb der Hebel d is t eine 
Stange b angeordnet, die m it H ilfe eines seitlich des Gleises 
Hegenden H andhebels c h in und her geschoben werden kann 
und in  einem der Entfernung der Hebel a er.tspiechenden 
A bstand seitlich vorspringende Nasen hat. Die le tz tem  
können m it H ilfe des H andhebels c so eingestellt werden 
daß sie sich über die Hebel d legen und verhindern, daß 
die Gewichthebel a in der R ichtung der F ördereagen  aus- 
schwingen. Infolgedessen halten  die Hebel a die 1*örder- 
wagen auf bis die Stange b m it H ilfe des H andhebels so 
verschoben wird, daß ihre Nasen die Hebel d der Gewicht- 
hebel freigeben. F alls die A ufhaltevorrichtung zum F est­
stellen von Förderw agen auf Förderkörben /  dienen soll, 
werden auf le tz tem  zwei Gewichthebel a m it nach innen 
gerichteten  Hebeln dx angeordnet, so daß die Gewicht­
hebel, wenn die Nasen der Stange b in der Bahn der Hebel ^  
liegen, n u r nach innen ausscliwingen können und daher 
verhindern, daß die W agen vom Förderkorb  ablaufen.

35 a (22). 281 023, vom 19. August 1913. A.G. B ro w n , 
B o v e r i  & C ie. in  B a d e n  (S ch w e iz ). Vorrichtung zum  
Stillsetzen von Maschinen bei Freigabe des Steuerhebels 
außerhalb der betriebsmäßigen Stillstandstellung.

Die V orrichtung besteht aus einer Kupplung, durch 
die der S teuerhebel bei seiner Freigabe m it einer von der 
zu steuernden Maschine oder von einem besonaern i s- 
m otor angetriebenen Scheibe o. dgl. gekuppelt w nd, die 
sich bei jeder F örderrichtung in einen: der Verzogerungs- 
bewegung des S teuerhebels entsprechenden Sinne bewegt. 
Die K upplung zwischen dem Steuerhebel und der Scheibe 
kann dabei se lb sttä tig  gelöst werden, wenn der Steuerhebel 
durch die Scheibe in seine Null- oder Brem sstellung 
gebracht is t. Außerdem  kann der Steuerhebel so m it 
einer S icherheitsbrem se verbunden werden daß diese 
ausgelöst wird- und die Maschine zum S tills tand  bringt, 
wenn letztere nach ih rer betriebsm äßigen Verzögerung 
bei A nkunft des Steuerhebels in der Null- oder Brems- 
stellung infolge der E inw irkung der L ast sich weiterbewegt 
oder ihre Bewcgungsriclitung um kehrt.

40 a (31). 280 849, vom 27. Septem ber 1912. H o c h o f e n ­
w e rk  L ü b e c k  A.G. in  H e r r e n w y k  im  L ü b e c k s c h c n .  
Verfahren zur Reinigung von Koksofengasen und von 
meiailsalzhaltigen A bwässern.

N ach dem V erfahren soll der K oksofenbetrieb so m it 
einem nietallsalzhaltige Abwässer liefernden F.rzröstbetrieb 
verbunden werden, daß die Koksofengase in die Laugen 
des E rzröstbetriebes ström en. D adurch werden gleich­
zeitig die Koksofengase von ihrem  G ehalt an Schwefel­
wasserstoff und die Abwässer von ihrem  G ehalt an durch 
Schwefelwasserstoff fällbaren M etallsalzen befreit. Falls 
der E rzröstbetricb  kupier- und zinkhaltige Abwässer liefert, 
sollen die le tz tem  in der Weise m it dem Koksofengas be­
handelt werden, daß zunächst in saurer Lösung das K upier 
und darauf un ter fortschreitender A bstum pfung der e n t­
stehenden Säure das Zink gefällt wird.

80 c (14). 281 207, vom 16. Mai 1913. W i lh e lm  H a p p e  
in  H o h e n l im b u r g .  Verfahren und Vorrichtung zur Her­
stellung eines basischen Futters in  Drehrohröfen.

Eine aus Eisenblech hergestellte Schalung soll m it 
einer m it Teer angem achten basischen Masse, die gestam pft 
wird, oder m it ungebranntem , aus einer basischen Masse 
m it Teer als B indem ittel gepreßten Steinen ausgekleidet 
werden. D arauf soll innerhalb der A uskleidung ein Feuer 
angezündet werden, um  den in der Auskleidung enthaltenen 
Teer zu verkoken.

Die Schalung kann  m it Löchern _ versehen werden, 
durch die die beim Verkoken des Teers entstehenden 
D estillationsgase abziehen.

80 c (14). 281 208, vom 14. F eb ruar 1914. S ta h lw e r k  
T h y s s e n , A.G. in  H a g e d in g e n  ( L o th r in g e n ) .  Ver­
fahren und Vorrichtung zur Beheizung von Drehöfen m it 
Vorwärmung der Luf t  oder des Gases oder beider Aiittel.

N ach dem  V erfahren sollen die Feuergase, die einen 
Teil des Ofens durchström t haben, aus le tzterm  abgezogen 
und zum Vorwärmen der L u ft oder des Gases oder beider 
M ittel verw endet werden. Zu diesem Zweck kann der Ofen 
aus zwei Teilen zusam m engesetzt werden, zwischen denen 
die Feuergase abgezogen werden. In diesem hall können 
die zum Vorwärmen der L uft usw. dienenden R egenerator­
kam m ern  unm itte lbar über der Stelle angeordnet werden, 
an der die Feuergase dem  Ofen entnom m en werden.i

Biiclierscliau.
Die Lohnbewegungen der (iewerksehaftsdemokratio. Ein

a n tikritischer B eitrag zum Gewerkschaftsproblem . Von 
Professor Dr. Adolf W e b e r , Köln-Breslau. (Kölner 
S tudien zum S taats- und W irtschaftsleben, 7. H.)
71 S. Bonn 1914, A. Marcus & E. W ebers Verlag. Preis 
geh. 2 Jt,
Die vorliegende Broschüre von Prof. Dr. Adolf Wreber 

von der Handelshochschule Köln, der kürzlich einem 
Ruf an  die U niversität Breslau Folge geleistet hat, ist 
im  Anschluß an sein letztes größeres W erk: >>Der K a m p f  
z w is c h e n  K a p i t a l  u n d  A rb e it« , erschienen 1910, ge­
schrieben. Schon in  diesem W erk t r a t  der V erfasser als 
N euerer auf, indem  er eine eingehende K ritik  der Brentano- 
schen Gewerkschaftstheorie gab. Das Buch h a t zu 
allerhand kritischen A useinandersetzungen geführt, die 
von Fachgenossen leider hier und da weniger sachlich 
als persönlich geführt wurden.

In  der vorliegenden Schrift bem üht sich W'eber, zu­
nächst einige falsche Auffassungen von seiner g rundsätz­
lichen Stellung zur A rbeiterfrage richtigzustellen. Diese 
Ausführungen sind der beste Beweis fü r die w issenschaft­
liche O bjek tiv itä t des Verfassers, dem  es ganz gewiß nicht
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darum  zu tu n  ist, m it vorgefaßter Meinung zu diesem 
oder jenem  Ergebnis zu kommen. W eber schießt nur 
in seiner Schilderung der großen äußern  Erfolge der Ge­
w erkschaften und der W andlungen in  ih rer Taktik, 
denen sie diese angeblich verdanken, entschieden über 
das Ziel hinaus, worauf w ir un ten  zurückkom m en werden.

Die A usführungen des vorliegenden Buches drehen sich 
um  die B eantw ortung von zwei Fragen, die der Verfasser 
selbst ste llt und die das Problem  der Gewerkschafts­
bewegung umschließen. 1. Sind die Erfolge, die einzelne 
Gewerkschaften in G estalt höherer Löhne aufweisen, als 
Erfolge der Lohnbewegungen zu buchen, oder w ären die 
erzwungenen Lohnerhöhungen n ich t auch ohne Zwang 
infolge der w irtschaftlichen E ntw icklung erreicht worden?
2. Sind die Erfolge im  Sinne der Gewerkschaften nicht 
um  deswillen bloße Scheinerfolge, weil sie zw ar eine! Stei­
gerung des Nennlohnes, n icht aber Steigerung des w irk­
lichen Lohnes bedeuten?

Zur B eantw ortung der ersten Frage b ie te t W eber viele 
Zahlenangaben, im besondem  zieht er die Steigerung der 
Bergarbeiterlöhne zur Beweisführung heran, um  darzulegen, 
»daß Lohnsteigerungen auch ohne gewerkschaftlichen Druck 
rech t wohl möglich sind«. Aus den beigebrachten Angaben 
folgert er m it R echt, daß eine fortschreitende Besserung 
der W irtschaftslage die U nternehm er zu höhern Löhnen 
nötig t, auch dann, wenn der Zwang der Gewerkschaften 
n ich t h in te r ihnen steht.

Zur U ntersuchung der zweiten F rage weist W eber 
zunächst darauf hin, daß n u r dann  nach der Theorie der 
Gewerkschaften bei einer durch A usstände erreichten Lohn­
erhöhung von einem  Erfolg die Rede sein kann, wenn 
ein dauernder Aufschwung der gesam ten A rbeiterschaft, der 
Gewerkschaftsdem okratie, wie sich der Verfasser ausdrückt, 
dam it verknüpft ist. Die erzwungenen Lohnerhöhungen 
einzelner Arbeiterklassen —  die M öglichkeit solcher gibt 
W eber ohne weiteres zu — haben nun nicht etw a 
eine S teigerung der P ro d u k tiv itä t der nationalen W irt­
schaft zur Folge, was als Ausgleich unbedingt zu fordern 
wäre, auch wird der M ehrverbrauch der A rbeiter n ich t 
durch  einen entsprechenden M inderverbrauch anderer 
Volkskreise w ettgem acht. U nternehm er und K apitalisten, 
gegen die sich der gewerkschaftliche K am pf unm ittelbar 
rich te t, wälzen den E n tgang  auf die große V erbraucher­
gruppe ab, zu der die A rbeiterschaft w ieder den H aup tan te il 
stellt. So haben die erzwungenen Lohnerhöhungen eine 
Steigerung der Preise zur Folge, die die un tern  Schichten 
am  härtesten  trifft. Angenommen, die Lohnerhöhung 
trä fe  ohne M öglichkeit der Abwälzung nu r die besitzenden 
Kreise, so w ären verm inderte K apitalbildung, E inschränkung 
der U nternehm ertä tigkeit und R ückgang der Beschäf­
tigungsm öglichkeit die unm ittelbaren  Folgen.

In  einem  d ritten  A bschnitt »Die gewerkschaftliche 
Schulung und ihre Hemmnisse« geht W eber vornehm lich auf 
die engen Beziehungen ein, die zwischen der sozialdemo­
kratischen P arte i und der M ehrzahl der deutschen Ge­
werkschaften bestehen. E s is t wichtig, daß von wissen­
schaftlicher Seite darauf hingewiesen wird, daß der sozial­
dem okratische Radikalism us die Gewerkschaften um strick t 
h a t und daß  durch die zunehm ende Politisierung der 
A usstände der K am pf zwischen A rbeiter und U nternehm er 
auf das Gebiet der M achtfrage gedrängt wird.

N ach diesen Feststellungen erscheint die etw as naiv 
anm utende G utgläubigkeit des Verfassers um  so befrem d­
licher, wenn er den aus rein tak tischen  G ründen erfolgten 
Kundgebungen der G ewerkschaften gegen Sabotage und 
gew alttätige H andlungen besonderes Lob zollt. E ine

Bem erkung w ie: die passive R estistenz wage sich in D eutsch­
land nur schüchtern hervor, v e rrä t doch einen erheblichen 
Mangel an Fühlung m it dem Leben. Auch die S tellung­
nahm e W ebers zur F rage des Schutzes der Arbeitswilligen 
s te h t in  einem  gewissen Gegensatz zu den sonstigen E r­
gebnissen des Buches.

In  der Zukunft erw arte t der Verfasser bestim m t weitere 
Lohnerhöhungen, allerdings n ich t als Folge des Kam pfes 
zwischen K ap ita l und A rbeit, sondern als Folge der fo rt­
schreitenden P ro d u k tiv itä t der A rbeit. W.

Z ur Besprechung cingcgangcnc Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter 

W erke vor.)
Berg- und H ütten -K alender fü r das J a h r  1915. (Begr. 

und bis zu seinem  Tode hrsg. von H u  y s s en). M it m ehre­
ren Ü bersichtskärtchen in  B untdruck , Schreibtisch- 
K alender und drei Beiheften. 60. Jg . Essen (Ruhr),
G. D. Baedeker. Preis 3,50 J l .

D eutscher K alender fü r E lektro techniker. Begr. von F. 
U p p e n b o r n .  Hrsg. von G. D e t t m a r .  In  2 T. 32. Jg . 
1015. M it3 7 2 A b b  München, R. Oldenbourg. P reis f M.

J o ly ,  H u b ert: T echnisches■ A uskunftsbuch für das Ja h r
1915. E ine alphabetische Zusam m enstellung des 
W issenswerten aus Theorie und P rax is auf dem  Gebiete 
des Ingenieur- und Bauwesens, u n te r besonderer Be­
rücksichtigung der neuesten Errungenschaften . Preise 
und Bezugsquellen. 1553 S. m it Abb. Leipzig, K. F. 
Koehler. Preis geb. 8 J l .

K alender fü r Vermessungswesen und K ulturtechnik . Begr. 
von W. J o r d a n ,  fortgesetzt von W . v. S c h ic b a c h .  
Hrsg. von Curtius M ü l le r  u n te r M itwirkung von 
Fachleuten. 38. Jg. 1915. 2 Bde. m it Abb. S tu ttg a rt, 
K onrad W ittw er, Preis 4 J l .

V o lk , K arl G.: Geologisches W anderbuch. 2. T. (Pro­
fessor D r. B astian  Schm ids naturw issenschaftliche 
Bibliothek, 7. Bd.) 300 S. m it 209 Abb., 1 O rientierungs- 
taf. und 1 T itelbild. Leipzig, B. G. Teubner. Preis 
geb. 4,40 M.

Dissertationen.
F r ic k e ,  H ans: Über pyrogene A zetylenkondensationen. 

(Technische Hochschule Braunschweig) 30 S.
G e r h a r d t ,  H ans: D as m oderne Bergwerkskonzessions­

wesen in den deutschen Schutzgebieten. S taatsrechtliche 
Fragen vom  M arm araprozeß in Südwest. (Kgl. B aye­
rische Ju lius-M axim ilians-U niversität W ürzburg) 128 S.

H e r s ta d ,  Oscar: Ü ber die ' E inw irkung von’ Sublim at
auf Goldhydrosole. (Technische Hochschule B raun­
schweig) 45 S. m it 24 Abb.

M ü lle r ,  W ilhelm : Ü ber A bbau und Isom erisierung des
K usparins. (Technische Hochschule Braunschweig) 
42 S. .I

P a p e ,  H ans: D ie E inw irkung von Salzgemischen auf
Suspensionskolloide als G rundlage für die Bestim m ung 
von R eaktionsgeschw indigkeiten durch Kolloidfällung. 
(Technische Hochschule Braunschweig) 52 S. m it 
10 Abb.

P o s e r ,  A rthur: Ü ber den E influß  der N a tu r  des Adsorbens 
bei A dsorption aus wässrigen Lösungen. (Technische 
Hochschule Braunschweig) 44 S. m it 2 Abb.

S c h e n c k , O tto : Ü ber H ydroxy lderivate  des Indigblaus. 
(Technische Hochschule D arm stadt) 56 S.
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Z. Ver. IJohrtechn. ,

Z. D. E is. V. 
Zentralbl. Bauv.

Z eitschrift des In ternationalen  Vereins der Bohringenieure
und  B o h rte c h n ik e r.................................... ........................................

Zeitung des Vereins D eutscher E isenbahnverw altungen . . .
W ien X V III/3 , P ö tzle insdorferstr. 22. 
Ju lius Springer, Berlin W  9, L inkstr. 23. 
W E rn s t & Sohn, Berlin W  60, 

W ilhelm str. 90.

Mineralogie und Geologie.
Ü b e r  n a t ü r l i c h e  B o d e n b e w e g u n g .  Von O berste- 

Brink. (Schluß.) M itteil. M arksch. H. 3. S. 144/50. B oden­
bewegungen infolge von Schrum pfung von Bodenschichten, 
Ausspülung oder A uslaugung von Schichten und lang­
samen tek ton ischen  Vorgängen. Die Erdbeben.

D ie  K u p f e r e r z  - P e g m a t i t c  v o n  O t jo z o n ja t i  
( D e u t s c h - S ü d w e s ta f r ik a ) .  Von W cstphal. Z. pr. Geol. 
N ov./Dez. S. 385/416*. V erhältn isse und A ussichten der 
O tjozonjati-G rube. Allgemeine Topographie und H ydro­
graphie. Beschreibung und Geschichte der Grube. N eben­
gestein, [E inw irkung der Gänge auf das Nebengestein. 
Allgemeine und E inzelbcschrcibung der Erzgäng"e. Zer- 
sctzungserscheinungen der G angm ineralien. Die Genesis 
der Gänge. L itera turangaben .

T lie  J u d i t h  m o u n ta in s ,  F e r g u s  c o u n ty ,  M o n ta n a .  
Von H oyt. Min. Eng. W d . 21. Nov. S. 057/8*. Geologische 
Besprechung der E rz lagerstä tten  des genannten Bezirks.

Bergbautechnik.
E r f a h r u n g e n  ü b e r  B o d e n s e n k u n g e n  a ls  1' o lg e  

v o n  F lö z a b b a u e n .  Von Klose. (Schluß.) M itteil. 
Marksch. H. 3, S. 114/44*. Zeitliche und räum liche Aus­
bildung einer SenkungsmUlde und Folgeerscheinungen. 
Senkungsdauer über einem  Abbau. Übergreifende benach­
barte  A bbauw irkungen. Beginn seitlicher A bbauwirkungen. 
V erhältnis der Größe der Abbaufläche zu der Tiefe der 
Bodensenkung. Brüche, Spalten, A bhängigkeit der Sen­
kungsbeträge. Zusam m enfassung.
E5 A v i s i t  to  c o a l  m in e s  in  G e rm a n y .  Von Dean. 
Zoal Age. 28. Nov. S. 856/60. B e r i c h t  über eine S tud ien­
reise durch  den rheinisch-w estfälischen Kohlenbezirk, 
dessen Anlagen und E inrichtungen die lebhafte Bewun­
derung des Verfassers finden. (Forts, f.)

C u lm  r e c o v e r y  a t  N a n t ic o k e .  Von Kneeeland. Coal 
Age. , 28. Nov. S." 864/6*. Die in P e n n s y l v a n i e n  früher 
in großen Mengen auf die H alde gestürzte  Steinkohle 
wird je tz t vielfach wiedergewonnen. Beschreibung dei 
auf einer Anlage der Susquelianna Coal Co. getroffenen 
E inrichtungen für das Abfördern, Scheiden und W aschen 
der früher als w ertlos angesehenen Kohle.

S t r i p p in g  w itl i  d r a g  - l in e  c x c a v a to r s .  Von Ives. 
Eng. Min. J. 28. Nov. S. 941/3*. B eseitigung des A braum s 
m it Hilfe von sehr leistungsfähigen Baggerm aschinen dei 
B auarten Bucyrus und M arion auf der B alkan-G rube im 
M enominee-Bezirk.

U n d e r h a n d  s q u a r e  s e t t i n g  f o r  f in i s h in g  s to p e s . 
Eng. Min. J. 28. Nov. S. 952/6*. A bbau und  A usbau auf 
der B roken-H ill-Südgrubc in  Neusüdwales.

D a s  S c h lä m m v c r f a h r e n  in  S a g o r . Von Pauer. 
(Schluß.) M ont. Rdsch. 16. Dez. S. 685/9. Vorteile des 
Schlämm Verfahrens im  gesam ten B etrieb  dei Gruben 
Kisovc und K otredesch. Angaben über Anlage- und Be­
triebskosten fü r das Schläm m vcrfahren.

F ö r d e r  w a g e n  k i p p e t  im  B e t r i e b e  u n t e r  Tage. 
Von Gerke. B. H. Rdsch. 5. Dez. S. 7/12*. Allgemeines.

Beschreibung der K ipper. Kopfkipper, S eitenkipper vei - 
schiedener B auarten .

U n w a tc r in g  a g v p s u m  m in e  a t  C a s ta l ia ,  O h io . 
Von Gibson. Min. Eng. W ld. 21. Nov. S. 955/6*. Be­
schreibung der A rbeiten und E inrichtungen zur Süm pfung 
eines versoffenen Gipsbergwerks.

R o c k - d u s t  b a r r i e r s  a g a i n s t  c o a l  - d u s t  e x p lo -  
s io n s . Von Rice. Ir. Coal I r .  R. 2 /. Nov. S. 007/8 . 
A nordnung und W irkung von G esteinstaubzonen gegen 
K ohlenstaubexplosionen.

W a s h in g ,  c o k in g  a n d  b y  - p r o d u c t  p l a n t  a t  
C o e d e ly  c o i l ie rv v  Ir. Coal I r .  R'. 4. Dez. S. 093/5*. 
Beschreibung der ‘ W äsche, Kokerei und N cbenprodukten- 
gew innungsanlagc.

E in  n e u e s  K o k s f ö s c h v c r f a h r e n .  Von Rüdei. 
J. Gasbel. 19. Dez. S. 1041/2*. Die m it dem  ausgestoßenen 
Koks beladenen H ängebahn wagen durchfahren ein W asser­
bad, das die Ablöschung des K oks bew irkt. V orteile des 
Verfahrens. ’

B r iq u e c t in g  p l a n t  o f t l i e  P a c i f i c  C o a s t  C o a l Co. 
Von K idston. Coal Age. 2S. N ov. S. 867/70*. Die be­
schriebene B rike ttfab rik  der genannten  Gesellschaft bei 
S eattle , Wasli., verw endet A sphalt als B indem ittel und 
s te llt m it Hilfe von Rutledge-Pressen in  der sechsstündigen 
Schicht rd. 1. Mill. B rike tts  her.

V e r b e s s e r u n g e n  v o n  S t r a t a m e t e r n .  Von Li wehr. 
(Schluß.) Z. Bergb. B etr. L. 15. Dez. S. 485/7*. W eitere 
Besprechung von B auartverbesserungen .

D a s  M e sse n  m it  d e m  T h e o d o l i t  in  t o n n lä g ig e n  
S c h ä c h te n ,  s t e i l  e i n f a l l e n d e n  S t r e c k e n ,  B r e m s ­
b e r g e n  usw. Von B reithaup t. M itteil. M aiksch. 11. o.
S. 150/2*. Anweisungen für die genann te M eßart.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
E x p lo s io n  e in e s  L o k o m o b i l  - D a m p f k e s s e l s .  Z. 

B ayer. Rev. V. 15. Dez. S. 211/2*. W ahrscheinliche 
Ursache is t vollständiges Anfüllen d e s  K essclinhalts m it 
W asser, so daß schon kurze Zeit nach dem  Anheizen des 
Kessels durch die A usdehnung des W assers ein Ü berdruck 
en tstand , der zur Zerreißung der Kessel wand ungen führte .

D a s  L u m in a to r v e r f a h r e n  z u r  V e r h in d e r u n g  d e r  
K e s s e l s t e in b i ld u n g .  (Schluß.) Z. B ayer. R ev. V. 
15. Dez. S. 214/5. Die Verschlam m ung der m it lum iniertem  
W asser gespeisten Kessel, das erforderlich werdende häufige 
Ablassen des K esselinhalts sowie die h ierdurch bedingten 
W ärm everluste haben verursacht, daß man in le tzter Zeit 
vom Lum inatorverfahren nu r noch wenig hört.

B e m e r k e n s w e r te  D a m p f t u r b i n e n z e n t r a l e .  Von 
Schömburg. Z. D am pfk. B etr. 18. Dez. S. 54 1/2*. Be­
schreibung einer Zentrale von 37 500 KW7, die sp ä ter auf 
125 000 K W  vergrößert werden soll.

D er T u r b in e n g e b lä s e -  u n d  T u r b i r i e n k o m p r e s -  
s o r e n b a u  v o n  C. H. J a e g e r  & Co. Von M itter. (Schluß.) 
Z. d. Ing. 19. Dez. S. 1062/7*. K ennzeichnende Anlagen 

’von neuzeitlichen Turbinenkom pressoren fü r verschiedene 
Verwendungszwecke.



Elektrotechnik.
Ü b e r s p a n n u n g s s c lm tz  d u r c h  D r o s s e l s p u le n  u n d  

K o n d e n s a to r e n .  Von Pfiffner. E. T. Z. 10. Dez. 
S. 1101/3*. Es wird gezeigt, daß  die Parallelschaltung  von 
Ohmschen W iderständen zu Drosselspulen und d ie ‘R eihen­
schaltung von Ohmschen W iderständen zu K ondensatoren 
zum  Zweck der E rhöhung der D äm pfung die W irksam keit 
diesei E lem ente als Ü berspannungs-Schutzeinrichtungen 
aufhebt.

T h e  p r e v e n t i o n  o f e l e c t r i c a !  a c c i d e n t s  in  m in  es 
Von Nelson. Ir. Coal Tr. R. 4. Dez. S. 701/4*. Besprechung 
verschiedener S icherheitsvorkehrungen zur Vermeidung 
von Unfällen an  elektrischen. Anlagen u n te r  Tage.

H üttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und P hysik .
D e r  g e g e n w ä r t ig e  S ta n d  d e r  R a d iu m p r o d u k t io n  

a u s  C a r n o t i t  in  d e n  V e r e in ig te n  S ta a te n .  Von 
Petrascheck. M ont. Rdsch. 16. Dez. S. 689/90. Vorkom­
men des C arnotits, aus dem nach  einem  am erikanischen 
V erfahren R adium  dargestellt werden soll. W irtschaftliche 
B edeutung des C arnotits. Die Arbeiten des am erikanischen 
R ad ium institu ts.

Ü b e r  d ie  U n te r s u c h u n g  u n d  W e r tb e s t im m u n g  
d e s  G r a p h i t s .  Von D onath  und  Lang. (Schluß.) St. u. E. 
17. Dez. S. 1848/51. Q u an tita tiv e  U ntersuchung. Be­
stim m ung des K ohlenstoffs und des Schwcfels. Bestim m ung 
und U ntersuchung der G raphitasche. Bestim m ung der 
V erbrennlichkeit des G raphits. Zusam menfassung.

F o r t s c h r i t t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  G a lv a n o te c h n ik  
im  J a h r e  1913. Von N eukam . Z. angew. Ch. 18. Dez. 
S. 649/53. Ü bersicht über die Veröffentlichungen auf 
diesem Gebiet, u. zw. über Allgemeines, Reinigung und 
V orbehandlung, B äder und N iederschläge, V orrichtungen 
und besondere Verfahren, farbige N iederschläge sowie 
anodisches Ablösen von M etallüberzügen.

E in f o r m e n  e in e s  s c h w e re n  W e r k z e u g m a s c h in e n ­
s t ä n d e r s  in  S a n d  n a c h  M o d e ll u n d  S c h a b lo n e .  Von 
Becker. St. u. E . 17. Dez. S. 1841/8*. Beschreibung der 
io rm a rb e ite n  und der V orkehrungen beim Gießen eines 
M aschinenständers. E rgebnisse ' der chemischen und 
der Festigkeitsprüfung.

A r c v o lv in g  a n n u l a r  d r i e r  fo r  le a d  p r o d u c ts .  
Von M acklind. Min. Eng. W ld. 21.  Nov. S. 950/3*. Be­
schreibung eines R undherdes zur T rocknung von Blei­
produkten.

A c a s t  i r o n  w ith  u n u s u a l  s t r u c t u r e .  Von Zimm er­
schied. Ir. Age. 12. Nov. S. 1120/3*. M etallographische 
Beschreibung einer Probe von fast idealem  Gefüge und 
hervorragenden Eigenschaften.

N e u e  s c h w e d is c h e  S p r e n g s to f f e .  Vcn H erlin. 
(Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. 15. Dez. S. 401/4*. W ieder­
gabe eines Vortrages.

D ie  D e s t i l l a t i o n  d e s  T e e r s  n a c h  P a t e n t  D r. 
K u b ie r s c h k y .  Von B orrm ann. J. Gasbel. 1!). Dez.
S. 1037/41*. Das beschriebene Verfahren soll die gefahr­
lose und billige V erarbeitung von rohem, wasserhaltigem  
Teer bis auf vollständig sprödes H artpech  und u n te r 
gleichzeitiger Gewinnung der einzelnen D estilla te in einem 
einzigen Arbeitsgang und bei ununterbrochenem  Betriebe 
ermöglichen.

V e r g a s u n g  v o n  R o h b r a u n k o h le '.  Von K loster­
m ann. Gieß. Ztg. 15. Dez. S. 633/6*. Beschreibung des 
Blezinger-Generators der H annoverschen Eisengießerei zur 
Vergasung von, Rohbraunkohle m it bis zu 60 % W assergehalt.

Ü b e r  d ie  W ä r m e le i t f ä h i g k e i t  f e u e r f e s t e r  S te in e .  
Von Goerens und Gilles. Ferrum . Nov. S. 17/21*. M it­
teilung aus dem  eisenhüttcnm ännischen In s titu t der- 
Technischen Hochschule zu Aachen.

G r a p h is c h e  E r m i t t l u n g  v o n  H e iz -  u n d  K ü h l ­
f lä c h e n  b e i u n g le ic h m ä ß ig e r  W ä r m e a u f n a h m e -  
f ä h ig k e i t  d e r  W ä r m e tr ä g e r .  Von A ltenkirch. Z. 
K älteind. Dez. S. 1S9/93*. W iedergabe eines V ortrages 
im B erliner K älteverein.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie B e d e u tu n g  d e r  d e u t s c h e n  K a l i s a l z e  im  

W e l th a n d e l .  Von Krische. (SchluC'.) Techn. Bl: 19. Dez. 
S. 329/31*. Das V erb rauchsverhä ltn is . von Stickstoff, 
Phosphorsäure und Kali zu Düngezwecken in den einzelnen 
Ländern. Die Kalisalze im in ternationalen  W arenverkehr.

Verschiedenes.
D ie  B e e in f lu s s u n g  b io lo g i s c h e r  V o rg ä n g e  im  

F lu ß w a s s e r  d u r c h  K a l i e n d la u g e n .  Von Vogel. Kali. 
15. Dez. S. 485/95. Besprechung dreier A rbeiten über 
diesen Gegenstand und M itteilung der w esentlichsten 
U ntersuchungsergebnisse;

Personalien.
Die B ergreferendare W ilhelm H e b e r le  (Bez. Clausthal) 

und O tto  R ie d e l  (Bez. Breslau) haben  am  19. Dezember 
die zweite S taa tsp rü fung  bestanden.

D er B ergreferendar S a r f e r t  bei der Kgl. sächsischen 
B erginspektion S tollberg  (Erzgeb.) ist zum Bergassessor 
e rn a n n t worden.

Dem Bergassessor V a e r s t ,  L eu tnan t d. R. im P ion .- 
B at. 16, und dem Bergbaubeflissenen E is e n m e n g e r  ist 
das E iserne Kreuz erster K lasse verliehen worden.

Das E iserne K reuz ist verliehen w orden: 
dem  D irek to r der G ew erkschaft A uguste V iktoria , 

Bergassessor S t e i n ,  H aup tm ann  d. R . im R e s-F e ld  - 
A rt.-R g t. 47,

dem  beim Verein fü r die bergbaulichen In teressen  im 
O berbergam tsbezirk  D ortm und  beschäftig ten  Bergassessor 
O tto  D o b b e l  s t e i n .  O b erleu tn an t d . L. und Kom- 
pagn iefiih rer im 4. B at. der G arde-E rsatz-B rigade,

dem H ilfsarbeiter beim Bergrevier Oberhausen, Berg- 
asscssor Wul f f ,  O ffizierstellvertreter im R es.-Inf.-R gt. 64, 

dem  B ergw erksd irek tor der E m inenzgrube in K a tto -  
w itz (O.-S.), B ergassessor B a u e r ,  L eu tn an t d. R . im
3. G arde-R gt. zu F uß,

dem  B ergreferendar F u n c k e  (Bez. D ortm und), V ize­
w achtm eister d. R . D rag .-R gt. 12.

Den Tod fü r das V aterland fanden: 
am  21. Dezember der Bergassessor H ans O t te r m a n n ,  

O berleutnant d. R. im  Feld-A rt.-R gt. 51, In h ab e r des 
Eisernen Kreuzes, im A lter von 34 Jah ren ,

am 26. Dezem ber der B ergassessor R ichard  L u d o v i c i  
(Bez. Bonn), L e u tn an t d. R . im F eld -A rt.-R g t. 44, I n ­
haber des E isernen  K reuzes, im A lter von 30 Jah ren .

M itteilung.

Der Verlag der Z eitschrift h a t fü r das zweite H alb jahr
1914 E inbanddecken in der bekannten  A ussta ttu n g  her- 
steilen lassen. Die Bezugbedingungcn sind aus der dieser 
N um m er beigefügten B cste llkarte zu ersehen. Bestellungen 
w erden bald erbeten.


